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WRRL Wasserrahmen-Richtlinie  
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1. Grundlagen 

1.1. Einleitung 

Ziel der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie ist die Sicherung der Artenvielfalt durch Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen, wobei die wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen 

und regionalen Anforderungen zu berücksichtigen sind. 

Der Managementplan basiert auf der Erfassung von Lebensraumtypen (Anhang I) und von Artenvor-

kommen (Anhänge II, IV FFH-RL/Anhang I V-RL) und deren Lebensräumen sowie einer Bewertung ihrer 

Erhaltungszustände und vorhandener oder möglicher Beeinträchtigungen und Konflikte. Er dient der kon-

kreten Darstellung der Schutzgüter, der Konkretisierung der gebietsspezifischen Erhaltungsziele sowie 

der notwendigen Maßnahmen zum Erhalt, zur Entwicklung bzw. zur Wiederherstellung günstiger Erhal-

tungszustände. Des Weiteren erfolgt im Rahmen des Managementplanes die Erfassung weiterer wertge-

bender Biotope und Arten. Da die Lebensraumtypen (LRT) und Arten in funktionalem Zusammenhang mit 

benachbarten Biotopen und weiteren Arten stehen, wird die naturschutzfachliche Bestandsaufnahme und 

Planung für das gesamte FFH-Gebiet vorgenommen. 

Ziel des Managementplanes ist die Vorbereitung einer konsensorientierten Umsetzung der erforderlichen 

Maßnahmen. 

Bei der Managementplanung Natura 2000 in Brandenburg handelt es sich um eine Angebotsplanung. Sie 

soll die Grundlagen für die Umsetzung von Maßnahmen schaffen und hat keine rechtliche Bindungswir-

kung für die Nutzer bzw. Eigentümer. Die Maßnahmenplanung wird umsetzungsorientiert und im Kontext 

zu den Fördermöglichkeiten eingesetzt. Sie erfolgt transparent, die Erhaltungs- und Entwicklungsziele 

werden erläutert und Maßnahmen sollen auf möglichst breiter Ebene abgestimmt werden. Hierzu wird 

eine begleitende Arbeitsgruppe ("regionale Arbeitsgruppe - rAG") aus regionalen Akteuren wie Natur-

schutz-, Land- und Forstwirtschaftsbehörden, Naturschutz-, Land- und Forstwirtschaftsbehörden, Land-

nutzern, Kommunen, Naturschutz- und Landnutzerverbänden, Wasser- und Bodenverbänden gebildet. 

Die regionalen Arbeitsgruppen werden durch Verfahrensbeauftragte geleitet. 

1.2. Rechtliche Grundlagen 

Die Natura 2000-Managementplanung im Land Brandenburg basiert auf folgenden rechtlichen Grundla-

gen in der jeweils geltenden Fassung: 

¶ Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume so-

wie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie ï FFH-RL) (ABl. L 206 vom 

22.7.1992, S. 7); zuletzt geändert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 

¶ Richtlinie 2009/147/EWG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 

über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (EU-Vogelschutzrichtlinie ï V-RL), Amtsblatt der Eu-

ropäischen Union L 20/7 vom 26.01.2010, S. 7 (kodifizierte Fassung der ursprünglichen Vogel-

schutzrichtlinie 79/409/EWG von 1979), zuletzt geändert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 

13. Mai 2013 

¶ Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutzverordnung ï 

BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), zuletzt geändert durch Artikel 10 des Geset-

zes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) 

¶ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch 

Artikel 4 Absatz 100 des Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 3154) 
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¶ Brandenburgisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (Brandenburgisches Natur-

schutzausführungsgesetz ï BbgNatSchAG) vom 21. Januar 2013 (GVBl. I/13, Nr. 3) 

¶ Verordnung zu den gesetzlich geschützten Biotopen (Biotopschutzverordnung) vom 07. August 2006 

(GVBl. II/06, [Nr. 25], S. 438)  

¶ Waldgesetz des Landes Brandenburg (Landeswaldgesetz ï LWaldG) vom 20. April 2004 (GVBl.I/04, 

[Nr. 06], S.137), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 10. Juli 2014 (GVBl.I/14, [Nr. 33] 

¶ Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) vom 08. Dez. 2004 (GVBl. I/05, [Nr. 05], S. 50), zuletzt 

geänderte Fassung vom 2. März 2012 (GVBl. I/23, [Nr. 20]) 

¶ Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz ï WHG) vom 31. Juli 2009 

(BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 15. November 2014 (BGBl. I S. 

1724) 

1.3. Organisation 

Die Natura 2000-Managementplanung im Land Brandenburg wird durch das Ministerium für Ländliche 

Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft Brandenburg (MLUL; Steuerungsgruppe Managementplanung 

Natura 2000) gesteuert. Die Organisation und fachliche Begleitung erfolgt durch das Landesamt für Um-

welt, Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg (LUGV; Projektgruppe Managementplanung Natu-

ra 2000). Die Koordinierung der Erstellung von Managementplänen in den einzelnen Regionen des Lan-

des Brandenburg erfolgt durch eine/n Verfahrensbeauftragte/n. Innerhalb der Großschutzgebiete erfolgt 

dies durch Mitarbeitende der Großschutzgebietsverwaltung und außerhalb der Großschutzgebiete durch 

Mitarbeitende der Stiftung Naturschutzfonds Brandenburg. Letzteres trifft für das FFH-Gebiet ĂWiepers-

dorfñ zu, der sich auÇerhalb von GroÇschutzgebieten befindet.  

Der Auftrag zur Bearbeitung des Managementplans wurde an das Büro planland vergeben. Der Plan wird 

im Zeitraum von April 2013 bis Juni 2015 erstellt. 

Die Ankündigung der Erarbeitung des Managementplanes zum FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ wurde im 

Amtsblatt der Gemeinde Niederer Fläming (Jg. 11, Nr. 1, vom 25.01.2014) veröffentlicht. 

Zur fachlichen Begleitung der Managementplanung in dem FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ und dessen Um-

setzung vor Ort wurde eine regionale Arbeitsgruppe (rAG) einberufen.  

Das erste Treffen der rAG hat am 21.03.2014 in Nonnendorf mit 19 Teilnehmenden stattgefunden. Die 

Inhalte der ersten Veranstaltung waren u. a.: 

¶ Managementplanung in Brandenburg ï Ziele, Grundsätze, Ablauf etc.,  

¶ Vorstellung der Büros und der Mitarbeitenden sowie der vorgesehenen Arbeitsschritte,  

¶ Darstellung der jeweiligen gebietsspezifischen Besonderheiten sowie der wertgebenden LRT und 

Arten entsprechend des aktuellen Erkenntnisstandes zum FFH-Gebiet, 

¶ Informationsaustausch.  

 

Das zweite Treffen der rAG fand am 09.09.2014 in Luckenwalde (Kreishaus) mit 9 Teilnehmenden statt. 

Dabei stand die Ziel- und Maßnahmenplanung (Entwurf) und deren Diskussion im Focus der Veranstal-

tung. Zum Abschluss der MP wurde eine dritte rAG zur Vorstellung der Planung am 28.05.2015 in Petkus 

durchgeführt. 

Des Weiteren erfolgte am 27.03.2015 eine Vor-Ort-Begehung zur Abstimmung von Maßnahmen mit den 

Nutzern.  

Der Entwurf des FFH-MP wurde im Amt Niederer Fläming im Mai 2015 ausgelegt und damit den Nutzern 

und Interessierten die Gelegenheit gegeben, Stellung zu nehmen. Als Abschlussveranstaltung dieser 

http://www.bravors.brandenburg.de/sixcms/media.php/land_bb_bravors_01.a.111.de/GVBl_I_06_2004.pdf
http://www.bravors.brandenburg.de/sixcms/media.php/land_bb_bravors_01.a.111.de/GVBl_I_06_2004.pdf
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Auslegung wurde am 20.05.2015 eine Gebietsbegehung angeboten. Dabei wurden mit Waldbesitzern die 

Defizite im FFH-Gebiet bzw. in den FFH-Wald-LRT und die vorgesehenen Maßnahmen jeweils an kon-

kreten Flächen besprochen. 

Die Protokolle zu den rAGs und die Dokumentation der MP befinden sich im Anhang I zum MP.  

 

 

 

 

Abb. 1: Ablauf der Managementplanung Natura 2000 (LUGV 2012a) 
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2. Gebietsbeschreibung und Landnutzung 

2.1. Allgemeine Beschreibung 

Das ca. 731 ha große FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ befindet sich im S¿den Brandenburgs im Verwaltungs-

gebiet des Landkreises Teltow-Fläming und dort in der Gemeinde Niederer Fläming. Im Nordwesten des 

FFH-Gebietes befindet sich der gleichnamige Ort Wiepersdorf. Im Westen des Gebietes ist die Ortschaft 

Kossin und im Süden die Ortschaften Meinsdorf sowie Herbersdorf gelegen. Das Gebiet gehört zum his-

torischen Lªndchen Bªrwalde, auch ĂLªndekenñ genannt. 

Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ gehºrt zur kontinentalen biogeografischen Region. 

 

 

Abb. 2: Lage und Ausdehnung des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ Nr. 382 

 

382 
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Das FFH-Gebiet umfasst hauptsächlich Waldflächen mit überwiegend Kiefernforsten. Die restlichen Flä-

chen bestehen vor allem aus Grünland sowie intensiv genutzten Ackerflächen. Zentraler Teil des FFH-

Gebietes ĂWiepersdorfñ ist die sogenannte ĂWasserheideñ. Die Wasserheide besteht im Wesentlichen aus 

zwei durch einen natürlichen Damm getrennte Feuchtgebietskomplexe, den zulaufenden und den ablau-

fenden Gräben. Der wichtigste zulaufende Graben ist der Wiepersdorfer Seegraben und der wichtigste 

ablaufende Graben der Herbersdorfer Graben. Zwischen Wiepersdorf und der eigentlichen Wasserheide 

befinden sich entlang des Wiepersdorfer Seegrabens die Kleine und die Große Sey. 

Im FFH-Gebiet sind neben der Kleinen und Großen Sey zahlreiche Kleingewässer vorhanden. Diese 

dienen als Laichbiotop für viele Amphibienarten. Bei dem FFH-Gebiet handelt es sich um einen ehemali-

gen Vorkommensschwerpunkt der Rotbauchunke (Bombina bombina) im Fläming.  

Für die Rotbauchunke und weitere Amphibienarten besitzen die Kleingewässer eine Trittsteinfunktion in 

der vergleichsweise strukturarmen Agrarlandschaft (SCHWARZ 2006). 

 

Tab. 1: FFH-Gebiete ĂWiepersdorfñ 

FFH-Gebiet EU-Nr. Landes-Nr. Größe in ha 

Wiepersdorf DE 4145-301 382 731,1* 

* Die Flächenangabe beruht auf den GIS-Shapes (Stand: 10/2013) nach lt. SDB = 735 ha (Stand: 09/2007) 

 

Bedeutung im Netz Natura 2000 

Im Netz Natura 2000 ist das FFH-Gebiet aufgrund seines Artenvorkommens des Anhangs II der FFH-RL 

und der Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH RL mit charakteristischem Artenspektrum von Bedeu-

tung.  

Laut dem SDB (Stand 09/2007) hat das Gebiet ĂWiepersdorfñ f¿r den Erhalt der Rotbauchunke (Bombina 

bombina) im Fläming zentrale Bedeutung sowie Bedeutung aufgrund der kohärenzsichernden z. T. re-

präsentativen Vorkommen von weiteren Arten des Anhangs II der FFH RL.  

Als relevantes Gebietsmerkmal ist im SDB die abwechslungsreiche Wald- und Agrarlandschaft der südli-

chen Fläming-Hochfläche mit Kleingewässern, teilweise vernässten Waldflächen sowie kleinen, offenen 

Feuchtgebieten innerhalb von Forsten benannt.  

Das FFH-Gebiet weist die LRT der natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotami-

ons oder Hydrocharitions, der mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba offi-

cinalis), der Übergangs- und Schwingrasenmoore, der alten bodensauren Eichenwälder auf Sandebenen 

mit Quercus robur sowie den prioritären LRT der Moorwälder auf. 

Für die LRT der natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrochari-

tions und der alten bodensauren Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur besteht ein erhöhter 

Handlungsbedarf Brandenburgs zur Gewährleistung eines günstigen Erhaltungszustandes (LUGV 

2012b). Das Gleiche gilt für die Übergangs- und Schwingrasenmoore, v. a. solcher mit besonderer Tief-

landausprägung mit nordisch-borealen Faunenelementen (LUGV 2012b). 

Der Fischotter (Lutra lutra) und der Biber (Castor fiber) sind als Säugetierarten, und an Amphibienarten 

sind die Rotbauchunke (Bombina bombina) und der Nördliche Kammmolch (Triturus cristatus) als Arten 

der Anhänge II und IV der FFH-RL für das Schutzgebiet im SDB benannt. 

Überregional von Bedeutung ist ein Vorkommen des Fischotters (Lutra lutra), für dessen Erhalt Branden-

burg eine besondere Verantwortung obliegt. Die Art ist weltweit gefährdet und in Brandenburg vom Aus-

sterben bedroht. Der überwiegende Teil der Fischotter in Deutschland lebt in Brandenburg und Mecklen-

burg-Vorpommern (DOLCH & HEIDECKE 2004). Die Vorkommen haben hier ihren Verbreitungsschwerpunkt 

gleichzeitig aber auch ihren Arealrand, woraus u. a. die nationale und internationale Verantwortung mit 
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einem erhöhten Handlungsbedarf Brandenburgs zur Gewährleistung des günstigen Erhaltungszustandes 

für die Art abgeleitet wird (LUGV 2012b).  

Ähnliches gilt für den Biber (Castor fiber), der in Brandenburg vom Aussterben bedroht ist. Brandenburg 

trägt eine internationale und nationale Verantwortung mit erhöhtem Handlungsbedarf zur Gewährleistung 

des günstigen Erhaltungszustandes für die Art, da es vor allem Arealzentrum für die Unterart darstellt 

(LUGV 2012b).    

Für die Rotbauchunke (Bombina bombina) obliegt Brandenburg eine besondere nationale und für den 

Nördlichen Kammmolch (Triturus cristatus) eine besondere internationale Verantwortung. Für beide Arten 

besteht ein erhöhtes Handlungserfordernis zur Gewährleistung günstiger Erhaltungszustände (LUGV 

2012b).     

Weiterhin sind lt. SDB (Stand 09/2007) weitere bedeutende Amphibienarten und eine Reptilienart des 

Anhangs IV der FFH-RL aufgeführt. Dies sind Kreuzkröte (Bufo calamita), Kleiner Wasserfrosch (Rana 

lessonae) und Laubfrosch (Hyla arborea) sowie Zauneidechse (Lacerta agilis). Für die Kreuzkröte (Bufo 

calamita) besteht eine internationale Verantwortung Brandenburgs, für den Kleinen Wasserfrosch (Rana 

lessonae), den Laubfrosch (Hyla arborea) und die Zauneidechse (Lacerta agilis) eine nationale Verant-

wortung mit erhöhtem Handlungsbedarf Brandenburgs zur Gewährleistung günstiger Erhaltungszustände 

für die Arten (LUGV 2012b).   

An bedeutenden Pflanzenarten sind im SDB Grasnelke (Armeria maritima ssp elongata), Froschbiss 

(Hydrocharis morsus-ranae), Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), Sumpf-Sternmiere 

(Stellaria palustris) und Moosbeere (Vaccinium oxycoccus) genannt.  

Zur Gewährleistung eines günstigen Erhaltungszustand trägt Brandenburg für die Grasnelke (Armeria 

maritima ssp elongata) eine nationale und international sowie für den Froschbiss (Hydrocharis morsus-

ranae) eine internationale Verantwortung (LUGV 2012b).   

Die im Gebiet vorhandenen Kleingewässer und Gräben können Habitate darstellen, die Funktionen im 

Biotopverbund übernehmen und als Verbindungselement oder als Trittstein für die Entwicklung der ge-

nannten Säugetier- und Amphibienarten, insbesondere in der umgebenden intensiv genutzten Landwirt-

schaftsflächen, von Bedeutung sein können.  

Für die Arten (Pflanzenart: Grasnelke, Reptilienart: Zauneidechse), die trockene Lebensräume bevorzu-

gen, bieten die sonnenexponierten Säume entlang der Kiefernwälder Habitat- bzw. Standortbedingungen, 

die auch dem Biotopverbund für diese Arten dienen. 

 

Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ steht in funktionaler und rªumlicher Kohªrenz zu Schutzgebieten im wei-

teren Umfeld. Dies sind im Süden die FFH-Gebiete ĂSchweinitzer FlieÇñ Nr. 496 (EU-Nr.: 4145-302) und 

das FFH-Gebiet ĂSchweinitzer FlieÇ Ergªnzungñ Nr. 676 (EU-Nr.: 4145-303) sowie im Nordosten das 

FFH-Gebiet ĂDahmetal Ergªnzungñ Nr. 639 (EU-Nr.: 4047-306). 

Eine direkte Verbindung zu den umgebenden FFH-Gebieten besteht vor allem zu den FFH-Gebieten 

ĂSchweinitzer FlieÇñ einschlieÇlich ĂSchweinitzer FlieÇ Ergªnzungñ, die ca. 4-5 km Luftlinie entfernt 

liegen, über das vorhandene Grabensystem. Zum FFH-Gebiet ĂDahmetal Ergªnzungñ existieren keine 

direkten Verbindungen. 

Die Lebensraumtypen natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 

Hydrocharitions sowie Übergangs- und Schwingrasenmoore sind in keinem der benachbarten Gebiete 

vorhanden. Folglich ist die Trittsteinfunktion für die Arten der genannten Lebensraumtypen im FFH-

Gebiet ĂWiepersdorfñ hervorzuheben, die hier geeignete Standortbedingungen vorfinden. 

In allen genannten FFH-Gebieten existieren wiederum die Lebensraumtypen magere Flachland-Mäh-

wiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und alte bodensaure Eichenwälder auf Sand-

ebenen mit Quercus robur. Der prioritäre Lebensraumtyp der Moorwälder ist lediglich für das FFH-Gebiet 
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ĂSchweinitzer FlieÇñ im SDB genannt. Für diese LRT besteht somit unmittelbar im Umfeld des FFH-

Gebietes ĂWiepersdorfñ ein kohªrentes Netz.     

Die an gewässergebundene Säugetierarten der Fischotter (Lutra lutra) und der Biber (Castor fiber) stellen 

relativ hohe Ansprüche an ihren Lebensraum. Sie benötigen großräumige Gewässerkomplexe mit natur-

nahen Strukturen und sind v. a. auf einen intakten und passierbaren Gewässerverbund angewiesen.  

 

 

Abb. 3: Lage im Zusammenhang mit weiteren FFH-Gebieten (BFN 2011) 

 

Der Fischotter (Lutra lutra) ist in der Umgebung im SDB für die FFH-Gebiet ĂFFH-Gebiet ĂSchweinitzer 

FlieÇñ Nr. 496 und ĂSchweinitzer FlieÇ Ergªnzungñ Nr. 676 sowie ĂDahmetal Ergªnzungñ Nr. 639 benannt. 

Für das gesamte Kreisgebiet wird im Landschaftsrahmenplan (LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 2010) von 

einer flächendeckenden Nutzung der Fließ- und Stillgewässer durch den Fischotter ausgegangen.  

Vorkommen des Bibers (Castor fiber) sind für das FFH-Gebiet ĂSchweinitzer FlieÇñ Nr. 496 und 

ĂSchweinitzer FlieÇ Ergªnzungñ Nr. 676 bekannt. Im SDB des FFH-Gebietes ĂDahmetal Ergªnzungñ  

Nr. 639 ist der Biber nicht aufgeführt. Ein Vorkommen ist randlich des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ am 

Herbersdorfer Graben bekannt. Die Gebiete entlang des Schweinitzer Fließes stehen damit bzgl. der Art 

in Kohärenz. Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ stellt einen wichtigen Trittstein in nºrdliche Richtung inner-

halb einer gewässerarmen Landschaft dar.  

Die Verbreitung der Rotbauchunke (Bombina bombina) beschränkt sich lt. Landschaftsrahmenplan 

(LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 2010) auf den Süden des Kreisgebietes. Für den Kammmolch (Triturus 

cristatus) liegen lt. Landschaftsrahmenplan (LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 2010) Nachweise für das ge-

Schweinitzer Fließ 

Nr. 496 

Wiepersdorf Nr. 382 

Dahmetal Ergän-

zung Nr. 639 

Schweinitzer Fließ  

Ergänzung Nr. 676 
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samte Kreisgebiet vor, mit einem Schwerpunkt im Niederen Fläming. Beide Amphibienarten sind im SDB 

für das FFH-Gebiet ĂSchweinitzer FlieÇñ Nr. 496 aufgef¿hrt. Allerdings verlªuft die Verbreitungsgrenze für 

die Rotbauchunke bereits nördlich von Meinsdorf, weiter südlich sind keine Vorkommen bekannt (mdl. 

DÄHN 2013). Folglich hat das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ insbesondere f¿r die relevanten Amphibienarten 

Rotbauchunke und Kammmolch besondere Trittsteinfunktionen für das Netz Natura 2000 innerhalb einer 

intensiv genutzten Agrarlandschaft.  

Im Landschaftsrahmenplan (LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 2010) wird das nördliche Drittel des FFH-

Gebietes als landesweit bzw. überregional von Bedeutung für den Biotopverbund eingestuft, während der 

südliche Bereich als Entwicklungsgebiet gilt. 

 

2.2. Naturräumliche Lage 

Nach der naturräumlichen Gliederung Deutschlands (MEYNEN & SCHMITHÜSEN 1953-1962, SSYMANK 1994) 

lässt sich das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ in die Haupteinheit ĂFlªmingñ (D11) bzw. der gleichnamigen 

naturräumlichen Großeinheit der Landschaftsgliederung Brandenburgs (SCHOLZ 1962) einordnen.  

Das FFH-Gebiet befindet sich nach SCHOLZ (1962) in der Haupteinheit ĂS¿dliches Flªming-H¿gellandñ 

(858). Diese ist die südlichste naturräumliche Untereinheit der Großeinheit ĂFlªmingñ (85).  

Der Höhenzug des Flämings, ein flach gewölbter Altmoränenrücken, der vermutlich während des Warthe-

Stadiums der Saale-Vereisung entstand, ist durch eine Einsattelung zwischen Plane und Jüterboger 

Nuthe in zwei verschiedene Landschaftszonen ï den Hohen und Niederen Fläming ï geteilt. Der Fläming 

wird im Süden und Westen durch das Tal der Schwarzen Elster und die Elbtalniederung und im Norden 

durch die Baruth-Fiener Talniederung begrenzt. Die Grenze im Osten gegen den Lausitzer Grenzwall 

bilden die Täler der Dahme und des Schweinitzer Fließes (SCHWARZ 2006, LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 

2010). 

Die Haupteinheit ĂS¿dliches Flªming-H¿gellandñ wird durch ein leicht gestuftes, sandig- kiesiges Flach-

hügelland mit einzelnen Hügeln wie die Arnsdorfer Berge geprägt. Charakteristisch sind zudem Endmo-

ränengebiete, ausgeprägte Sanderflächen, Talsandflächen sowie feuchte Muldentäler. Das zur Schwar-

zen Elster entwässernde Schweinitzer Fließ ist in dieser Einheit ein dominantes Fließgewässer. Der Na-

turraum weist eine mittlere Höhenlage von 100-130 m auf, die südlich von Jüterbog auf 90 m abfällt und 

im Gebiet des Golmberges (178 m) auf durchschnittlich 130 m ansteigt. Das Gebiet erhält mit mehreren 

aufgesetzten Bergen wie dem Schwarzen Berg (145 m) oder dem Börnickenberg (130 m) ein aufgelo-

ckertes Relief. (SCHWARZ 2006) 
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2.3. Überblick abiotische Ausstattung 

Geologie und Geomorphologie  

Die Landschaften Brandenburgs sind im Wesentlichen während der Inlandvereisung der Saaleeiszeit und 

der Weichseleiszeit entstanden. Die aus Skandinavien eindringenden Eismassen brachten große Men-

gen Gestein mit sich. Durch das Wandern der Gletscher wurde außerdem ständig lockeres Material und 

Gestein der darunter liegenden Böden abgerieben und mit Eis transportiert. Die so vorzufindenden Kiese 

und Sande, Steine und Blöcke sowie die feineren Materialien aus Sand, Ton und Kalk, als Geschiebe-

mergel bezeichnet, bildeten die Grundlage für eine weitere naturräumliche Entwicklung (PLANLAND 2003).  

Im Niederen Fläming überlagert meist Geschiebedecksand die lehmigen Grundmoränenausbildungen der 

schwachwelligen Grundmoränenplatten. Charakteristisch für den Raum sind aufgewehte Flottsandgürtel, 

die mehr oder weniger stark ausgeprägt sind. Das Relief ist in dem Altmoränengebiet weitgehend nivel-

liert, bis auf zahlreiche Sölle ist der Raum arm an natürlichen Gewässern. (LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 

2010) 

Im FFH-Gebiet wird der präquartäre Untergrund zum Teil mit einer Mächtigkeit von 70 bis 100 m überla-

gert. Abtragungsmaterial wie Schwemmsande und Flusskies kleiden somit das Becken aus. Geschiebe-

mergel- und Geschiebelehmlinsen sind zwischengelagert.  

Geomorphologisch handelt es sich bei dem FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ um ein leicht gewelltes in s¿dlicher 

Richtung geneigtes Gebiet. Die Wasserheide, zentraler Bereich innerhalb des FFH-Gebiets, ist eine fla-

che, relativ breite geschlossene Rinne und bildet gegenüber den umliegenden Flächen ein Becken, die 

randlich meist bedingt durch holozäne Ablagerungen ansteigt. Bei durchschnittlich 83 m über NN, liegt sie 

7 bis 10 m tiefer als die Umgebung. Insgesamt ist das Gebiet in südlicher Richtung geneigt. 

 
Böden 

Die Böden im FFH-Gebiet sind pleistozänen und holozänen Ursprungs. Als bodenbildender Untergrund 

treten vorwiegend mittelpleistozäne Kiese, Beckentone und Beckensande, Talsande und spätglaziale 

Dünensande auf. Der Raum südlich von Wiepersdorf ist als sandig-kiesiges Flachhügelland mit einzelnen 

mittelsteilen kiesigen Hügeln in Höhenlagen von 82 ï 92 m über NN zu charakterisieren. Es ist ein End-

moränengebiet mit vorgelagerten Sanderflächen. Nur in den Niederungen steht oberflächennahes 

Grundwasser an. 

Entsprechend dem Sand- und Kiesuntergrund entwickelten sich vorrangig mäßig podsolierte bzw. verän-

derte Braunerden unter Wald bzw. Rostbraunerden unter Acker auf ungeschichteten lockeren Sanden.  

Die nährstoffarmen Sandböden mit einer durchschnittlichen Wasserversorgung werden forstlich genutzt. 

Im Bereich Meinsdorf und in der östlich angrenzenden Wasserheide herrschen entsprechend dem Niede-

rungscharakter grund- und stauwasserbeeinflusste Böden mit Übergangsstadien von Gley, Pseudogley-

Parabraunerde, Gley-Braunerde, Braunerde-Gley, Humusgley und Niedermoor vor. Auf den dauerfeuch-

ten Standorten hat sich eine bis zu 50 cm starke Niedermoorauflage gebildet. Die Produktivität der meist 

mittleren bis ziemlich armen Böden ist im Wesentlichen durch die überdurchschnittliche Wasserversor-

gung bestimmt. Entlang des Seegrabens dominiert lehmiger Sand als Substrat, angrenzend fein-

mittelkörniger Sand. Das FFH-Gebiet wird südlich von Wiepersdorf bis zum Waldrand auf der östlichen 

Seite des Weges von grundwasserfernen Sandstandorten mit lehmigem Sand geprägt. Diese Flächen 

werden in Folge der höheren Ertragsfähigkeit aufgrund der Nährstoffe landwirtschaftlich genutzt. Ansons-

ten herrschen fein bis mittelkörnige Sande vor. Die grundwasserbestimmten Standorte bei Meinsdorf 

werden aufgrund der Wasserverhältnisse ebenfalls landwirtschaftlich genutzt. (PLANLAND 2003) 

Naturnahe Böden sind dort anzunehmen, wo historisch alte Waldstandorte zu finden sind, die mindestens 

seit ca. 200 Jahren einen kontinuierlichen Baumbestand aufweisen. Im FFH-Gebiet handelt es sich laut 

GLASER et al. (2004) allerdings um in jüngerer Zeit bewaldete Standorte, die meist mit Nadelholz bestockt 

sind. Kleinflächig können diese Kiefernflächen jedoch kleinere historisch alte Waldstandorte beinhalten. 
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Podsolierte Braunerde im FFH-

Gebiet ĂWiepersdorfñ (Foto: R. 

Schwarz 2013) 

 

 
Hydrologie 

Oberflächengewässer: 

Innerhalb des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ befinden sich zahlreiche Grªben und Kleingewªsser. Die 

wichtigsten Gräben im Gebiet sind der Wiepersdorfer Seegraben und der Herbersdorfer Graben der in 

den Hohenseefelder Graben mündet. Das Grabensystem steht mit dem Schweinitzer Fließ in 

Verbindung. Daneben befinden sich zahlreiche kleinere Gräben sowie ein Ringgraben. Das Graben-

system verbindet einige Feuchtgebiete wie z. B. die Kleine und die Große Sey und die Wasserheide. 

Der Hauptentwässerungsgraben ist der Hohenseefelder Graben, der auf der Hochfläche des Niederen 

Fläming, nahe der Ortschaft Waltersdorf, seinen Anfang nimmt. Der Graben setzt sich durch den Ort Ho-

henseefeld fort und nimmt danach durch die Niederung östlich des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ seinen 

Lauf in Richtung S¿den, wo er dann etwas nach 5 km in den sogenannten ĂE-Grabenñ m¿ndet. Dieser 

entwässert in das ca. 3,5 km entfernte Schweinitzer Fließ, welches über die Kremitz in die Schwarze 

Elster mündet. 

Einige Gräben, insbesondere die Hauptgräben, sind in einem relativ naturfernen Zustand, d. h. sie weisen 

einen geradlinigen Verlauf und Trapezprofile mit teils sehr steilen Ufern auf. Sie stammen aus der Zeit 

der Komplexmelioration Anfang der 70er Jahre des 20. Jahrhunderts. Eine ganzjährige Wasserführung 

war in früheren Jahren nicht immer gegeben, ist allerdings aktuell vorhanden.  

In den Jahren 2004/2005 wurde ein Konzept zur Renaturierung und Wiedervernässung der Wasserheide 

und des Seegrabens bei Wiepersdorf durch das Büro PLANLAND (2003) unter Mitwirkung der zuständigen 

Fachbehºrden und des Gewªsserunterhaltungsverbandes ĂKremitz-Neugrabenñ erarbeitet. Bis 2009 

wurde das Konzept durch den Gewässerunterhaltungsverband vollständig umgesetzt.  

Im gesamten Verlauf der Gräben, die das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ direkt beeinflussen, wurden Stauhö-

hen, i. d. R. 40 cm über der Grabensohle, festgelegt. Die Stauanlagen wurden rückgebaut und durch 

Sohlgleiten ersetzt. In Grabenabschnitten mit höherer Strömungsgeschwindigkeit, wurden Buhnen einge-

baut, um das Mäandrieren zu fördern. Die Hauptgräben in der Wasserheide wurden umgeleitet, so dass 

der Seegraben wieder Frischwasser über die Große Sey in die Wiepersdorfer bis hin in die Meinsdorfer 

Wasserheide transportieren konnte. Vorhandene Zuggräben wurden geschlossen und als weitere Maß-

nahme der Ringgraben verfüllt. Der Grundwasserspiegel, der im Zeitraum 1968 bis 1978 um ca. 1 -1,5 m 

abgesunken war, konnte bis 2011 um ca. 30 cm angehoben werden.  
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Für die in den Jahren 1990 und 1991 neu errichtete mehrstufige biologische Kläranlage in Hohenseefeld, 

wurde seitens des Landkreises Jüterbog eine Einleitgenehmigung für die geklärten Abwässer für  

ca. 5.000 Einwohnergleichwerten in die nördliche Wasserheide erteilt. Damit führte der Wiepersdorfer 

Seegraben wieder ständig Wasser.  

Negativ Auswirkungen hatten die in den Jahren 2001 bis 2003 stattgefundenen Havariefälle der kommu-

nalen Kläranlage Hohenseefeld. Ungeklärtes bzw. unzureichend geklärtes Abwasser gelangte dabei 

mehrmals in den nördlichen Bereich der Wiepersdorfer  Wasserheide. Im April 2005 wurde dem Wasser- 

und Abwasserzweckverband Hohenseefeld die Einleitung behördlich untersagt.  

Weiterhin kommen im FFH-Gebiet mehr oder weniger wasserführende Kleingewässer, wie z. B. die 

Kleine und die Große Sey, der Rehpfuhl, das Kesselchen und der Seerosenteich vor. Der Seerosenteich 

ist meist ganzjährig wasserführend. Neben den Maßnahmen an den Gräben wurden Kleingewässer 

saniert und in den letzten Jahren (nach 2005) neu angelegt. Die Kleingewässer existieren i. d. R. 

aufgrund stauenden Schichtenwassers. Sie werden durch oberflächennahes Grundwasser und vor allem 

durch Regenwasser gespeist. Die Kleingewªsser auf der sogenannten ĂMªrchenwieseñ und im Hºllgrund 

wurden ausgebaggert und führen nun ständig Wasser. Auch in der Wasserheide selbst und in der 

Großen Sey sind ab 2007 Bereiche vertieft worden, sodass ein völliges Austrocknen seitdem 

unterblieben ist.  

In den letzten Jahren ist ein steigender Wasserstand in den Oberflächengewässern in der Wasserheide 

festzustellen, was vor allem auf die dort durchgeführten Maßnahmen der Wasserrückhaltung zurück-

geführt werden kann.   

Das FFH-Gebiet befindet sich im Einzugsgebiet in die Schwarzen Elster mündenden Schweinitzer 

Fließes und damit der Elbe. Der Wiepersdorfer Seegraben hat ein Einzugsgebiet von ca. 12 km², das im 

Wesentlichen aus Ackerflächen nördlich von Wiepersdorf besteht.  

Grundwasser: 

Großräumig und hydrogeologisch gehört der Untersuchungsraum in die Struktureinheit mit mächtiger, 

flächenhaft ausgebildeter Lockergesteinsbedeckung, die ¿ber die gesamte ĂNorddeutsche-Polnische 

Senkeñ verbreitet ist. Die Grundwasserleiter werden bei dieser Struktureinheit ¿berwiegend im Grund-

wasserkomplex des Quartär-Jungtertiär angetroffen. Der Fläming gilt als komplexes Grundwasser-

neubildungsgebiet. Die geohydraulische Situation zeichnet sich durch ein generelles Abströmen des 

Grundwassers von den Hochflächen in die Niederungen und damit zu den Vorflutern, hier zum 

Schweinitzer Fließ hin, aus. 

Im FFH-Gebiet treten Flurabstände vor allem zwischen > 2 m bis 5 m, < 2 m nördlich von Herbersdorf, 

und punktuell westlich der Wasserheide und westlich von Herbersdorf zwischen > 5 m bis 10 m auf. Es 

dominiert ungespanntes Grundwasser im Lockergestein und damit besteht potentiell eine hohe 

Grundwassergefährdung durch Eindringen von Schadstoffen. Die Fließrichtung des Grundwassers erfolgt 

von NO in Richtung SW. 

Eine Grundwassermessstelle, die vom Gewªsserunterhaltungsverband ĂKremitz-Neugrabenñ unterhalten 

wird, befindet sich innerhalb des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ nºrdlich der alten Wittenberger LandstraÇe. 

Die Messungen des Flurabstandes ergaben, dass im Jahre 2010 der höchste Flurabstand mit 3,97 m im 

Februar und der niedrigste mit 3,35 m im Dezember des gleichen Jahres erreicht wurden. Für das Jahr 

2011 wurden im Juli der höchste Flurabstand mit 3,27 m und der niedrigste mit 2,82 m im März 

gemessen. Ähnlich stellen sich die Messergebnisse für das Jahr 2012 mit dem höchsten Stand im No-

vember mit 3,21 und dem niedrigsten Flurabstand mit 2,82 m im April (GUV Kremitz-Neugraben, 

Schreiben vom 25.07.2013). 

Grundwasserentnahmen erfolgten für die Bewässerung in der Landwirtschaft, vor allem durch die 

Gemeinden Hohenseefeld, Meinsdorf und in geringem Ausmaß durch Wiepersdorf. Beregnungsanlagen 

wurden im Zuge der Durchführung der Melioration in den Jahren 1969 - 1973 errichtet, um den damals 

vorherrschenden Kartoffelanbau zu begünstigen. Die zahlreichen Beregnungsanlagen hatten Aus-

wirkungen auf den Wasserhaushalt des ĂFlªmingfuÇesñ. Bis ca. zum Jahre 2003 war ein sinkender 
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Grundwasserspiegel zu verzeichnen, was damals zu einer tendenziellen Austrocknung des großräumigen 

Feuchtgebietes führte (PLANLAND 2003). 

In den letzten Jahren ist ein steigender Wasserstand in den Oberflächengewässern in der Wasserheide 

festzustellen, was durch die vorliegenden Messungen (2010-2012) nur in der Tendenz zwischen 2011 

und 2012 bestätigt wird. Allerdings zeigen die Messungen einen relativ niedrigen Stand im Frühjahr 

(März, April). Die insgesamt leicht steigende Tendenz ist neben klimatischen Einflüssen vermutlich u. a. 

auf die Reduzierung der Beregnung in den umliegenden Gemarkungen, die Maßnahmen zur Stabili-

sierung des Landschaftswasserhaushaltes (s. o.) und durch die Abnahme des Wasserverbrauchs 

insgesamt zurückzuführen. Grundsätzlich ist für die Erhaltung der Feuchtgebiete und Kleingewässer im 

FFH-Gebiet ein relativ hoher Wasserstand von Bedeutung.  

 
Klima 

Das FFH-Gebiet ist in den Bereich des Ostdeutschen Binnenklimas einzuordnen. Während atlantische 

Einflüsse hier zunehmend ausklingen, stehen kontinentale Einflüsse im Vordergrund (SCHWARZ 2006). 

Charakteristisch für das Klima sind hohe Sommertemperaturen und milde Winter, bei einem Jahresmittel 

um 8 °C, seltene Niederschläge mit einem mittleren Jahresniederschlag zwischen 510 und 560 mm und 

häufig trockene Winde. Das Klima weist jedoch relativ hohe Schwankungen im Jahresgang der Tempera-

tur auf. Maximale Niederschläge sind im Sommer zu verzeichnen, die durch Starkregenereignisse be-

dingt sind. Im Landkreis Teltow-Fläming sind Winde westlicher bzw. südwestlicher Richtung vorherr-

schend (LUA 2005 in LANDKREIS TELTOW-FLÄMING 2010). 

Klimawandel 

Wie verändert der Klimawandel die Naturschutzgebiete Deutschlands? Zu dieser Frage hat das BfN das 

Projekt ĂSchutzgebiete Deutschlands im Klimawandel ï Risiken und Handlungsoptionenñ (F+E-Vorhaben 

2006-2009) durchgeführt. Die folgenden Abbildungen zeigen Klimamodelle mit den möglichen Änderun-

gen des Klimas an zwei extremen Szenarien (niederschlagreichstes und trockenstes Szenario) für das 

FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ (PIK 2009). Zu erkennen ist bei beiden Szenarien eine Zunahme der Jahres-

mitteltemperatur. Im feuchten Szenario steigt sie auf 10,9  °C und im trockenen Szenario auf 11,0 °C. Die 

Anzahl der Sommertage und der heißen Tage nimmt bei beiden Szenarien gegenüber den Referenzda-

ten deutlich zu. Die Frost- und Eistage reduzieren sich deutlich bei beiden Szenarien (Abb. 5). Weiterhin 

werden bezogen auf die Niederschläge pro Jahr beim trockenen Szenario 523 mm prognostiziert und 

beim feuchten Szenario 595 mm. Gegenüber den Referenzdaten von 1961 ï 1990 mit 543 mm ergibt 

sich für das trockene Szenario eine Abnahme der Niederschläge um 20 mm und für das feuchte Szenario 

eine Zunahme von 52 mm. 

Die klimatische Wasserbilanz ist gegenwärtig (Referenzszenario 1961-1990) bereits in den Monaten 

März bis September negativ und in den Monaten Oktober bis Februar positiv. Im feuchten Szenario ver-

stärkt sich dieser Trend, in den Monaten November bis März nimmt die KWB jeweils um 6 bis 11 mm zu, 

während von April bis August Abnahmen von 8 bis 16 mm zu verzeichnen sind. In den Monaten Septem-

ber und Oktober verändert sich die KWB im FFH-Gebiet kaum bis gar nicht. Im trockenen Szenario nimmt 

die KWB dagegen nur noch von November bis Januar leicht zu (um ca. 6-9 mm) und nimmt im restlichen 

Jahr stark ab (um ca. 8-25 mm). 

Wie die klimatischen Änderungen auf das Arteninventar und die Habitatstrukturen einwirken ist in Kapitel 

2.8.1.2  beschrieben. Die unterschiedlichen Prognosen des Klimawandels werden bei der Maßnahmen-

planung berücksichtigt (siehe Kapitel 4.1 und 4.2). 
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Abb. 4: Klimadaten und Szenarien f¿r das Schutzgebiet ĂWiepersdorfñ: Temperatur und Niederschlag (Absolutwer-

te) (PIK 2009) 

 

 

Abb. 5: Klimadaten und Szenarien für das Schutzgebiet ĂWiepersdorfñ: Walterdiagramme und Kenntage (PIK 

2009) 
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Abb. 6: Klimadaten und Szenarien f¿r das Schutzgebiet "Wiepersdorfñ: Klimatische Wasserbilanz (PIK 2009) 

 

2.4. Überblick biotische Ausstattung 

2.4.1. Potentiell natürliche Vegetation (pnV) 

Die Beschreibung der potentiellen natürlichen Vegetation für das FFH-Gebiet stützt sich auf HOFMANN & 

POMMER (2005). Danach beschreibt die pnV die Vegetationsdecke, die sich unter den derzeitigen Klima- 

und Bodenbedingungen ohne Zutun und Einwirkung des Menschen auf natürliche Weise im Wechselspiel 

zwischen der heimischen Flora und dem jeweiligen Standort einstellen würde. Mit Ausnahme von Ge-

wässern und offenen Moorflächen würde sich demnach nahezu flächig Wald etablieren. 

Im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ w¿rden sich groÇflªchig im Norden des Gebietes Sternmieren-Stieleichen-

Hainbuchenwald im Komplex mit Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchenwald (F21) und großflächig im Sü-

den dagegen Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchenwald im Komplex mit Hainrispengras-Winterlinden-

Hainbuchenwald (G11) befinden.  

Kleinflächig würde sich im nördlichen Bereich auf relativ isolierten Flächen, wie innerhalb von Senken auf 

Moorböden, ein Moorbirken-Bruchwald mit Moorbirken-Gehölzen (C10) einstellen. Ein relativ schmales 

Band im Nordwesten des FFH-Gebietes würde, im Gegensatz dazu auf mineralischem Boden, von 

Straußgras-Eichenwald (J10) bestockt sein. Ebenfalls kleinflächig im Südwesten und Südosten des FFH-

Gebietes wäre Traubenkirschen-Eschenwälder im Komplex mit Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchen-

wälder (E13), am südlichen Rand Hainrispengras-Winterlinden-Hainbuchenwald (G20) und am nordöstli-

chen Rand Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald (F20) vorzufinden.  

Nach Einschätzung von Mohr und Schwarz (mdl.) kämen aufgrund der vorkommenden Bodenformen auf 

den trockeneren und nährstoffärmeren Bereichen der Honiggras-Birken-Stieleichenwald und Übergänge 

zum Blaubeer-Kiefern-Traubeneichenwald hinzu. 
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Textkarte: Potentiell natürliche Vegetation 
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Die charakteristischen Einheiten werden wie folgt beschrieben: 

Moorbirken-Bruchwald mit Moorbirken-Gehölzen (C10) 

Kleinflächig in Moorsenken und Tallagen auf armen Kesselmooren und sauren Moorverlandungen bilden 

sich natürlicherweise Moorbirkenbestände aus. Auf nassen bis feuchten Torfen treten dabei eher höher-

wüchsige, geschlossene Moorwälder auf, während auf sehr nassen Torfen kurzweilig niedrigwüchsige, 

lichte Moorgehölze entstehen. Bestimmende Art ist die Moorbirke (Betula pubescens). In der Strauch-

schicht ist Sumpf-Porst (Ledum palustre) vertreten. In der Bodenvegetation dominieren typische Pflan-

zenarten saurer Moore, darunter Scheiden-Wollgras (Eriophorum vaginatum), Moosbeere (Vaccinium 

oxycoccus) und verschiedene Torfmoose (Sphagnum spec.).  

 
Traubenkirschen-Eschenwald im Komplex mit Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald (E13) 

Traubenkirschen-Eschenwald 

Dieser Vegetationstyp befindet sich in dauerfeuchten Niederungen, die gelegentlich überflutet werden 

können. Die Standorte sind kalkfreie mineralische Nassböden mit kräftigem Nährstoffgehalt. Die Baum-

schicht wird von Esche (Fraxinus excelsior), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) und Flatter-Ulme (Ulmus 

laevis) und die Strauchschicht durch Traubenkirschen (Prunus padus) bestimmt. Die Krautschicht ist von 

Gewöhnlichem Rispengras (Poa trivialis), Riesen-Schwingel (Festuca gigantea), Rasen-Schmiele 

(Deschampsia cespitosa), Gundermann (Glechoma hederacea), Großer Brennnessel (Urtica dioica), 

Dreinerviger Nabelmiere (Moehringia trinervia), Echte Nelkenwurz (Geum urbanum) und Hopfen (Humu-

lus lupulus) geprägt 

Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald (F20) 

Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwälder kommen in grundwasserbeeinflussten sandig-lehmigen Nie-

derungen vor. Hier sind die Standorte immer grundfeucht und das Bodensubstrat ist nährstoffreich. Ent-

sprechend der Standortverhältnisse entwickeln sich mittel- bis gutwüchsige Wälder. Es dominieren Hain-

buchen (Carpinus betulus) und Stiel-Eichen (Quercus robur) in der Baumschicht. In der Bodenschicht ist 

im Frühjahr Buschwindröschen (Anemone nemorosa) und im Sommer Große Sternmiere (Stellaria ho-

lostea), Flattergras (Milium effusum), Maiglöckchen (Convallaria majalis) und Rasen-Schmiele 

(Deschampsia cespitosa) prägend. Normalerweise wird jedoch ein Drittel der Waldbodenoberfläche nicht 

von Bodenpflanzen bewachsen. Auch Moose sind nicht oft vorzufinden.  

 

Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald im Komplex mit Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchwald 

(F21) 

Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchwald 

Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald ï s. o. (F20) 

Pfeifengras-Stieleichen-Hainbuchenwälder kommen auf grundwasserbeeinflussten Sandböden, wie sie 

häufig in Niederungen auftreten vor. Demzufolge befinden sich hier dauerfeuchte Mittel- bis Feinsande 

mit Feucht-Moder als Humusform und einer mittleren Nährkraft. Diese Wälder besitzen eine mittel- bis 

geringwüchsige Baumschicht in der vor allem Hainbuchen (Carpinus betulus), Stiel-Eichen (Quercus 

robur) und Birken (Betula pendula, B. pubescens) wachsen. Gehölze wie z. B. Faulbaum (Frangula al-

nus) und Eberesche (Sorbus aucuparia) bilden die Strauchschicht. Bedingt durch den feuchten Standort 

befinden sich in der Krautschicht typische Feuchtezeiger wie Pfeifengras (Molinia caerulea), Rasen-

Schmiele (Deschampsia cespitosa) und Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris). Hinzu kommen anspruchs-

lose Arten wie Adlerfarn (Pteridium aquilinum), Pillen-Segge (Carex pilulifera), Draht-Schmiele 

(Deschampsia flexuosa), Dornfarn (Dryopteris carthusiana), Blaubeere (Vaccinium myrtillus) sowie Wald-

Frauenhaar (Polytrichum formosum). Im Frühjahr herrschen Busch-Windröschen (Anemone nemorosa) 

und Schattenblume (Maianthemum bifolium) auf einzelnen Flächen in der Krautschicht vor.  
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Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchwald im Komplex mit Hainrispengras-Winterlinden-Hain-

buchenwald (G11) 

Waldreitgras-Winterlinden-Hainbuchwald  

Dieser Wald wächst auf grundwasserfernen Standorten mit sandig-lehmigen Böden mit mittlerer Nähr-

stoffausstattung. Die Hainbuche ist die prägende Baumart, durchmischt mit Winterlinde (Tilia cordata) 

und Traubeneiche (Quercus petraea). In der Strauchschicht kommt vor allem Eberesche (Sorbus aucupa-

ria) vor. Die eher lückige Bodenvegetation besteht aus Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea), Hain-

Rispengras (Poa nemoralis), Pillen-Segge (Carex pilulifera) und Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa). 

Das Maiglöckchen (Convallaria majalis) kann großflächig auftreten. 

Hainrispengras-Winterlinden-Hainbuchenwald (G20) 

Die Standorte der Hainrispengras-Winterlinden-Hainbuchenwälder sind mäßig nass und zeigen sandig-

lehmige, braune Böden. Hainrispengras (Poa nemoralis) dominiert am Boden gefolgt von den Begleitar-

ten Wald-Knäuelgras (Dactylis polygama), Maiglöckchen (Convallaria majalis), Finger-Segge (Carex digi-

tata), Mauer-Lattich (Mycelis muralis) und anderen. Anspruchsvolle Kräuter und Frühjahrsblüher treten 

nicht auf. Die Hainbuche (Carpinus betulus) ist die beherrschende Baumart, Trauben-Eichen (Quercus 

petraea) und Winter-Linden (Tilia cordata) kommen dazu.  

 

Straußgras-Eichenwald (J10) 

Der Straußgras-Eichenwald entwickelt sich auf Sandböden, die eine mäßige Nährstoffausstattung auf-

weisen und als mäßig trocken anzusprechen sind. Als bestandsbildende Baumarten kommen die Stiel- 

und die Traubeneiche (Quercus robur, Q. petraea) vor. Eine Strauchschicht ist kaum vorhanden. Die 

Bodenvegetation dagegen beherbergt vor allem Grasarten wie Rotes Straußgras (Agrostis capillaris), 

Wiesen-Rispengras (Poa pratensis agg.), Gemeines Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Draht-

Schmiele (Deschampsia flexuosa) und Echter Schafschwingel (Festuca ovina). An krautigen Arten kom-

men die verschiedensten Habichtskräuter (Hieracium lachenalii, H. umbelatum, H. laevigatum) und Wie-

senwachtelweizen (Melampyrum pratense) vor. Moose kommen nur untergeordnet vor. Dazu zählen Rot-

stengel-Astmoos (Pleurozium schreberi) und Gewöhnlicher Gabelzahn (Dicranum scoparium). 

 

 

2.4.2. Heutiger Zustand der Vegetation  

Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ wird hauptsªchlich von Waldflªchen eingenommen. Die wenigen Offen-

landflächen werden v. a. als Grünland sowie intensiv als Acker genutzt. Zudem sind innerhalb des Gebie-

tes etliche Kleingewässer vorhanden. Im Einzelnen stellt sich der heutige Zustand der Vegetation laut der 

Kartierung 2013 und SCHWARZ (2006) wie folgt dar: 

Wälder 

Im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ befinden sich vor allem Kiefernforste in verschiedenen Altersklassen. Sie 

sind vorrangig als einstufige Reinbestände ausgebildet (Altersklassenwald) und zum überwiegenden Teil 

durch mittleres Baumholz gekennzeichnet. Als weitere Baumarten kommen Fichte (Picea abies), Europä-

ische Lärche (Larix decidua), Douglasie (Pseudotsuga menziesii), Rot-Buche (Fagus sylvatica), Sand-

Birke (Betula pendula), Weymouths-Kiefer (Pinus strobus) und Stiel-Eiche (Quercus robur) sowie auch 

vereinzelt Trauben-Eiche (Quercus petraea) vor. 

Die meisten Kiefern-Bestände repräsentieren Ausbildungen mit Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), 

jedoch treten besonders im zentralen Teil mit günstigern Standortbedingungen auch Ausbildungen mit 

dominanter Blaubeere (Vaccinium myrtillus) und Adlerfarn (Pteridium aquilinum) auf. Vereinzelt und nur 

im Südteil des FFH-Gebietes ist eine sehr arme Ausbildung mit Schaf-Schwingel (Festuca ovina) und 

Heide (Calluna vulgaris) vertreten. Aktuell sind einige Kiefernforste durch Voranbau in ihrer Zusammen-
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setzung verändert. Nährstoffreichere Standorte, aber auch entwässerte, früher deutlich grundwasserbe-

einflusste Standorte sind in der Krautschicht durch die Dominanz nitrophiler Arten wie Himbeere (Rubus 

idaeus) oder auch Große Brennnessel (Urtica dioica) gekennzeichnet. 

Neben den dominierenden Kiefernforsten kommen weitere Forste mit Fichte (Picea abies), Schwarz-Erle 

(Alnus glutinosa), Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus petraea), Weymouthskiefer (Pi-

nus strobus), Douglasie (Pseudotsuga menziesii), Winter-Linde (Tilia cordata) und Hybrid-Pappel (Popu-

lus x canadensis) im FFH-Gebiet vor.  

Bei den im FFH-Gebiet stockenden Laubholzbeständen handelt es sich vorwiegend um Eichenbestände, 

meist forstlichen Ursprungs, die auf etwas höher gelegenen Talsandflächen mit oftmals feuchteren 

Standortverhältnissen zu finden sind. Häufig ist ein Übergangsstadium zu den frischen bodensauren Ei-

chen-Birkenwäldern zu erkennen (LRT 9190).  

Ein nicht forstlich geprägter Eichen-Bestand, der dem Pfeifengras-Birken-Stieleichenwald zugeordnet 

werden kann, befindet sich im zentralen Teil des Gebietes an den Niederungsrändern der Wasserheide, 

auf grundwassernahen Talsanden mit geringem Nährstoffgehalt. Dieser besitzt eine gut ausgebildete 

Krautschicht, in der vor allem in den frischeren Bereichen Pfeifengras (Molinia caerulea) und Blaubeere 

(Vaccinium myrtilus) bestandsprägend sind. Der Bestand geht am oberen Hang in andere frischere Ei-

chenwaldformationen über. Säureliebende Arten, wie Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella), Blaubeere 

(Vaccinium myrtillus) und Adlerfarn (Pteridium aquilinum) leiten zu den frischeren Ausbildungen über. 

Regelmäßig auftretende Begleitarten in sind z. B. Dorniger Wurmfarn (Dryopteris carthusiana) und Wei-

ches Honiggras (Holcus mollis). Die Strauchschicht wird i. d. R. von Faulbaum (Frangula alnus) und 

Eberesche (Sorbus aucuparia) dominiert. 

Im Norden des FFH-Gebietes befindet sich ein stark degenerierter LabkrautïStieleichen-Hainbuchenwald 

(Galio-Carpinetum). Feuchte Ausbildungen sind ebenfalls im Norden, jedoch nur als Übergangsformation 

von den feuchten Eichenwäldern vorhanden. Die Baumschicht wird von den namengebenden Arten Stiel-

Eichen (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) sowie Winter-Linde (Tilia cordata) aufgebaut. 

Als weniger typisch für den Waldtyp kann die Strauchschicht mit Vorkommen von Schwarzem Holunder 

(Sambucus nigra), Später Traubenkirsche (Prunus serotina) und Spitz-Ahorn (Acer platanoides) bezeich-

net werden. Die Krautschicht wird von nitrophilen Arten wie Große Brennnessel (Urtica dioica), Giersch 

(Aegopodium podagraria), Kleinblütiges Springkraut (Impatiens parviflora) und Schöllkraut (Chelidonium 

majus) dominiert.  

Übergänge vom feuchten Birken-Eichenwald zum Stieleichen-Hainbuchenwald feuchter Standorte sind 

an der Kleinen Sey vorzufinden.  

Aus früherer Sukzession während der vierziger bis fünfziger Jahre stammt im Nordwesten des Gebietes, 

(südlich der Großen Sey) ein lindenreicher Waldbestand eines grundwasserbeeinflussten, auf lehmsan-

digem Standort stockenden Eichenwaldes, in dem auch die Flatter-Ulme (Ulmus laevis) Bestockungsan-

teile einnimmt. Einzelne Espen (Populus tremula) und Sand-Birken (Betula pendula) dokumentieren ne-

ben der Ungleichaltrigkeit der Bestockung die natürliche Entstehung vormals deutlich waldfreierer Areale. 

Ähnlich zu bewerten ist die Entstehung eines Stieleichen-Birkenwaldes im Bereich des ĂDachsbauesñ 

(Flurname), der neben einer Bestockung mit dominierenden mittelalten Stieleichen und Sand-Birken eben 

auch zahlreiche, halbsolitäre Alteichen und Kiefern enthält. 

Neben Eichenbeständen kommen einige wenige Buchenforste im FFH-Gebiet zwischen den Teilberei-

chen der Wasserheide und am Seerosenteich vor. Die Bestände werden nicht den Buchenwäldern zuge-

ordnet, da die Rotbuche (Fagus sylvatica) nicht als potentiell natürliche Vegetation angesehen wird.  

Auf Grund der nahezu flächendeckenden forstlichen Bewirtschaftung der trockeneren Teile des FFH-

Gebietes bleibt nur wenig Raum für Sukzessionswälder trockener bis frischer Standorte Eine Ausnahme 

bildet eine trockene Sandgrube im Südabschnitt des Herbersdorfer Weges, wo sich ein Vorwald trocke-

ner Standorte mit Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) entwickelt hat. Die lichten Stellen bieten zahlreichen Tro-

ckenrasenarten geeignete Standortbedingungen. 
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Neuaufforstungen erfolgten in den letzten Jahren meist als Mischbestände. In den bestehenden Kiefern-

wäldern wurde zudem ein Voranbau mit Laubgehölzen durchgeführt. Auf gegatterten Flächen ist Spon-

tanverjüngung von zahlreichen Gehölzen wie Eberesche (Sorbus aucuparia), Stiel- und Traubeneiche 

(Quercus robur, Q. petraea) und Spitz-Ahorn (Acer platanoides) festzustellen. 

Entlang von Wegen sind häufig weitere Arten wie Roß-Kastanie (Aesculus hippocastanum) und Sand-

Birke (Betula pendula) sowie Obstgehölze vorzufinden. 

Moorwälder/ Moore 

In den Waldbereichen der Niederungen (Kleine und Große Sey, Fenn) sind Erlenbruchwälder vorhanden, 

die überwiegend dem Pfeifengras-Moorbirken-Schwarzerlenwald zuzuordnen sind. Diese gehören den 

Moorwäldern (LRT 91D0) an. Die Standorte sind geprägt durch einen abgeschwächten Nässegrad des 

organischen Bodens, dessen Nährkraft auch nur mittleres Niveau aufweist. In der Baumschicht sind 

Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) Sand- und Moor-Birke (Betula pendula, B. pubescens) und in der 

Strauchschicht vor allem Faulbaum (Frangula alnus) vorhanden. Die Bodenvegetation setzt sich aus Ar-

ten zusammen wie: Rispen-Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia 

vulgaris), Sumpf-Reitgras (Calamagrostis canescens), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Pfeifengras 

(Molinia caerulea), Sauerklee (Oxalis acetosella), Dornfarn (Dryopteris carthusiana) sowie Torfmoose 

(Sphagnum palustre, Sph. fimbriatum). 

Auf den stark entwässerten Standorten war ehemals der Torfmoos-Moorbirkenwald charakteristisch. 

Im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ existieren zudem einige degenerierte Kiefern-Moorwälder (LRT 91D2) im 

Bereich der Wasserheide und des Fenns. Meist dominiert Pfeifengras (Molinia caerulea), ferner auch 

Strauß-Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora) und Sumpf-Reitgras (Calamagrostis canescens) in der 

Krautschicht.  

Darüber hinaus sind kleinflächig Erlenbruchwälder vorzufinden, die als Brennnessel-Schwarzerlenwald 

(Urtico Alnetum glutinosae) angesprochen werden können. Das Vorkommen Bergahorn (Acer pseudopla-

tanus) und Spätblühender Traubenkirsche (Prunus serotina) weisen auf die Degenerierung hin.  

In den Feuchtgebieten der Wasserheide, der Kleinen und Großen Sey sowie der Fenn sind entwässerte 

und degenerierte Übergangs- und Schwingrasenmoore vorkommend. Darin dominieren Sumpf-Reitgras-

bestände, Flatterbinsen-Bestände (in Senken) und am Rand Pfeifengras-Bestände. An einigen Stellen ist 

Hundsstraußgras-Grauseggensumpf (Carici canescentis-Agrostietum caninae) Teil des Vegetationsmo-

saiks. Torfmoose sind in Restbeständen vorhanden.  

Im sogenannten ĂFennñ hat sich nach zeitweisem Trockenfallen in früheren Jahren wieder ein Moorkom-

plex mit Übergängen zu Moortümpelgesellschaften und Moorwäldern etabliert. Das Feuchtgebiet beher-

bergt relikthafte Torfmoos-Wollgras-Gesellschaften mit charakteristischen Arten wie Schmalblättriges 

Wollgras (Eriophorum angustifolium) und Scheidiges Wollgras (Eriophorum vaginatum) sowie Torfmoose. 

Moosbeere (Oxycoccus palustris) war 2006 noch vorhanden, konnte jedoch aktuell nicht nachgewiesen 

werden. Zudem gehört der Hundsstraußgras-Grauseggensumpf (Carici canescentis-Agrostietum 

caninae) mit den typischen Arten Grau-Segge (Carex canescens) und Hunds-Straußgras (Agrostis cani-

na) sowie Sumpf-Reitgrasbestände, ferner auch Pfeifengras-Bestände und Flatterbinsen-Bestände, zum 

Vegetationsmosaik.  

Aktuell ist in den Feuchtgebieten Gehölzsukzession mit Birke (Betula spec.), Schwarz-Erle (Alnus gluti-

nosa) und Kiefer (Pinus sylvestris) festzustellen, die zur Entwicklung neuer Moorwälder führen kann. 

Gewässer 

Ausdauernde und temporäre Kleingewässer sind im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ zahlreich vorzufinden. Sie 

gehen auf natürliche Rinnensysteme oder Hohlformen zurück. Auf den Wasserflächen dominieren Was-

serlinsengesellschaften mit der Kleinen Wasserlinse (Lemna minor) sowie fragmentarische Schwimm-

blattgesellschaften, meist Bestände des Wasser-Knöterichs (Polygonum amphibium) und des Wasser-

Hahnenfußes (Ranunculus aquatilis s. l.). Vereinzelt spielt die Wasserkressen-Pferdesaat-Flur 

(Oenantho-Rorippetum) eine Rolle. In den noch nassen Uferbereichen sind meist Röhrichte (Phrag-
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mition), aber auch Seggenriede (Magnocaricion), Flutrasen (Agropyrio-Rumicion) sowie Staudenfluren 

feuchter Standorte (Convolvulion) Teil des Vegetationsmosaiks. Auf trocken fallenden Böden haben sich 

Schlammfluren nährstoffreicher Standorte (Bidention) sowie Zwergbinsengesellschaften (Nanocyperion) 

eingestellt. Diese stehen im Kontakt mit mehr oder weniger fragmentarischen Beständen des Rohrglanz-

grases, nährstoffreichen Ruderalfluren frischer Standorte (Arction) oder aber auch Dominanzbeständen 

der Großen Brennnessel (Urtica dioica). 

Die Vegetation der Kleingewässer ist insgesamt recht unterschiedlich ausgeprägt, so dominiert z. B. in 

den vorkommenden Röhrichten Breitblättriger Rohrkolben (Typha latifolia), Schilf (Phragmites australis) 

oder Gemeine Teichsimse (Schoenoplectus lacustris) teils auch Flatter-Binse (Juncus effusus). 

Gräben 

Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ ist von zahlreichen Grªben durchzogen. Dazu gehºren typische Meliorati-

onsgräben mit Trapezprofil und tiefer Gewässersohle sowie zahlreiche kleinere Gräben.  

Die für Meliorationsgräben charakteristischen Mosaike von Laichkraut-, Wasserhahnenfuß-, Hornkraut-, 

ein- und mehrschichtige Wasserschweber-, Kleinröhrichte-, Röhricht- und Schwimmblattgesellschaften 

(Potamogetion, Ranunculion aquatilis, Lemnion, Hydrochariton, Eleocharito-Sagittarion, Phragmition und 

Nymphaeion) sind jeweils fragmentarisch in Abschnitten im Unterlauf des Flutgrabens und Hohen-

seefelder Grabens sowie in einem auf Äckern verlaufenden Grabensystems nördlich von Meinsdorf vor-

handen. Die Gräben beherbergen eine Vielzahl von Arten der oben genannten Gesellschaften.  

Die für Fließgewässer typischen Bachröhrichte (Glycerio-Sparganion) kommen mit Beständen der Berle 

(Berula erecta) in einem Graben nördlich von Meinsdorf vor.  

Offenlandbiotope 

An weiteren Offenlandbiotopen sind reiche Feuchtwiesen, Grünlandbrachen und Säume von Sandtro-

ckenrasen sowie Intensivgrünland im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ vorhanden.  

Feuchtwiesen sind im Gebiet nur noch wenige vorhanden, so z. B. die Hohenseefelder Wiesen im Nord-

osten des FFH-Gebietes. Die Wiesen besitzen auch Anteile von Flutrasen und Intensivgrasland. Charak-

teristische Arten sind Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Gemeines Honiggras (Holcus 

lanatus), Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris) und Wiesen-

Schaumkraut (Cardamine pratensis). Einige sind durch fehlende Nutzung in den Biotoptyp aufgelassenes 

Grasland feuchter Standorte übergegangen. In den Auflassungsbereichen dominieren Arten der Röhrich-

te, der Seggenriede und der Staudenfluren frischer bis feuchter Standorte, neben Feuchtwiesenrelikten. 

Eine kleine Feuchtwiese am Südende der Hohenseefelder Wiesen wurde vor wenigen Jahren aufgefors-

tet. 

Auf einer Talsandfläche am Nordrand des FFH-Gebietes befindet sich eine Frischwiese (Arrhenatherion). 

Sie ist in den letzten Jahren aufgelassen und weist eine Glatthafer-Dominanz (Arrhenatherum elatius) 

auf. Arten wie Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespi-

tosa) dokumentiert die Übergangssituation zu reichen Feuchtwiesen (Calthion), vor allem am Süd- und 

Ostrand. Hingegen neigen die trockenen Partien zum Trockenrasen. Es kommen Arten wie die Grasnelke 

(Armeria elongata) und Kleiner Ampfer (Rumex acetosella) vor. 

Sandtrockenrasen spielen im Gebiet nur eine geringe Rolle. Meist handelt es sich um fragmentarische 

Silbergrasfluren und Rotstraußgrasfluren in Form von Säumen. Im Gebiet befindet sich eine saumartige 

Grasnelken-Raublattschwingelflur (Diantho-Armerietum), entlang der Strasse Kossin - Weissen im Süd-

westteil des FFH-Gebiets. Abschnittsweise gibt es Ruderalisierungen.  

Das relativ intensiv genutzte Grünland, das insgesamt lediglich einen geringen Flächenanteil im FFH-

Gebiet einnimmt, weisst neben den bestandsbildenden Grasarten vereinzelt Arten der Feuchtwiesen auf. 

Dazu gehören Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Gemeines Honiggras (Holcus lanatus). 
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Bedeutung der Vegetation  

Die Besonderheit im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ sind die Biotoptypen der Feuchtgebietskomplexe mit 

Übergangs- und Schwingrasenmooren im Kontakt mit Moorwäldern. Die sich in den Bereichen der Klei-

nen und Großen Sey, des Fenns und der Wasserheide befinden.   

Mitunter dienen sie als Laichgewässer für Amphibien. Vor allem aus diesem Grunde sind die im Gebiet 

existierenden Kleingewässer ebenfalls von besonderer Bedeutung. Die Wertigkeit der Feuchtgebiete und 

Kleingewässer im Gebiet sind daher, auch angesichts der Armut an Oberflächengewässern der nördlich 

angrenzenden Flämingebene, hoch.  

 

Lokale floristische Besonderheiten im FFH-Gebiet 

Nach SCHWARZ (2006) können neben den Vorkommen zahlreicher nach der Roten Liste der Gefäßpflan-

zen Brandenburgs (RISTOW et al. 2006) gefährdete Arten, Stink-Pippau (Crepis foetida), Busch-

Windröschen (Anemone nemorosa), Grannenloses Ruchgras (Anthoxanthum aristatum), Verlängerte 

Segge (Carex elongata), Hunds-Quecke (Elymus canina), Scharfes Berufkraut (Erigeron acris), Eichen-

farn (Gymnocarpium dryopteris), Nachtviole (Hesperis matronalis), Sumpf-Quendel (Peplis portula), Viel-

blütige Weißwurz (Polygonatum multiflorum), Gelbe Resede (Reseda lutea) und Sumpf-Veilchen (Viola 

palustris) als erwähnenswert für das FFH-Gebiet angesehen werden.  

Diese Arten konnten im Rahmen der vorgenommenen Kartierungen 2013 weitgehend bestätigt werden. 

Nicht wieder nachgewiesen wurde Stink-Pippau (Crepis foetida).  

Weitere im Kartierbericht von SCHWARZ (2006) aufgeführte Arten, für die ehemals Vorkommen im FFH-

Gebiet bekannt waren, sollen an dieser Stelle aus vegetationshistorischen Gründen benannt werden, 

auch wenn sie bei den durchgeführten Kartierungen 2013 nicht bestätigt werden konnten. Allerdings sind 

die Standortbedingungen noch weitgehend vorhanden, so dass von einem Vorkommen von Faden-

Segge (Carex lasiocarpa) sowie Keulen-Bärlapp (Lycopodium clavatum), noch 2002 von E. Prinke und J. 

Dähn bestätigt, weiterhin ausgegangen werden kann. Hierzu gehören auch Hirse-Segge (Carex panicea), 

Grau-Segge (Carex canescens), Wasserfeder (Hottonia palustris) und Gewöhnliche Moosbeere (Vaccini-

um oxycoccos), die durch PRINKE f¿r ĂDas Fennñ bekannt sind. Hirse-Segge (Carex panicea), Grau-

Segge (Carex canescens) und Wasserfeder (Hottonia palustris) kommen heute noch vor. Das Vorkom-

men der Gewöhnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccos) konnte trotz mehrmaliger Suche 2013 nicht 

wieder bestätigt werden. Das Vorkommen der Zwerg-Linse (Wolffia arrhiza) - ca. 1990 SCHWARZ, mdl. 

dürfte erloschen sein, jedoch taucht diese Art bei geeigneten Standortbedingungen immer wieder auf. 

Wiederfunde sind für die ehemals im FFH-Gebiet vorhandenen Arten Breitblättriges Knabenkraut (Dacty-

lorhiza majalis), Gemeiner Flachbärlapp (Diphasiastrum complanatum) und Sprossender Bärlapp (Lyco-

podium annotinum) lt. SCHWARZ (2006) unwahrscheinlich.  

Weitere bei PRINKE (1982) angegebene Arten sind Wald-Schachtelhalm (Equisetum sylvaticum), Zwerg-

Igelkolben (Sparganium natans), Weicher Hohlzahn (Galeopsis pubescens) am Ufer der Großen Sey 

sowie Kleiner und Gemeiner Wasserschlauch (Utricularia minor, U. vulgaris) im ĂFennñ. Das Vorkommen 

vom Weichen Hohlzahn (Galeopsis pubescens) konnte 2013 bestätigt werden. Zwerg-Igelkolben 

(Sparganium natans) wurde an einem anderen Fundort, dem Langen Fenn, aufgefunden. 

2.4.3. Vorliegende Literatur und unveröffentlichte Untersuchungen  

Eine großräumigere Betrachtung der Waldgeschichte u. a. für den Bereich Nieder Fläming erfolgte durch 

HEINSDORF (1963). 

Die Vegetation und die floristische Artenzusammensetzung wurden von PRINKE (1992) langjährig unter-

sucht. Einzelfunde finden sich außerdem bei PRINKE (1982). 
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Von PRINKE durchgeführte Bestandsaufnahmen im Zeitraum von 1966 bis 1972 dokumentieren, dass es 

sich bei der Vegetation in der Wasserheide hauptsächlich um Arten handelte, die kalkarme und mesotro-

phe bis natürlich eutrophe Standorte (14 typische Arten mit Zwischenmoorpräferenz) bevorzugen (PRINKE 

1992).  

Zu den sogenannten ĂKreisgrªbenñ, die im FFH-Gebiet erkennbar sind, wurde von FLADE et al. (2010) 

eine Untersuchung durchgef¿hrt, die Ergebnisse sind in dem Artikel ĂVom AufmaÇ zur Deutung. Eine 

gartenarchäologische Grabung an den Kreisgrªben bei Wiepersdorfñ dargestellt. 

 

2.5. Gebietsgeschichtlicher Hintergrund 

Allgemeine Entwicklung der Kulturlandschaft im Landkreis Teltow-Fläming und Niederen Fläming 

Die Entwicklung der Kulturlandschaft des Raumes ist u. a. verknüpft mit den naturräumlichen Standortbe-

dingungen und in Folge bestimmt durch die siedlungsgeschichtliche Entwicklung. Die Siedlungsent-

wicklung im Raum wurde vor allem durch die Zisterzienser ausgelöst.  

Die ersten Siedlungen im Landkreis Teltow-Fläming wurden in der späten Altsteinzeit errichtet. Die weni-

gen in den ausgedehnten Niederungen der Urstromtäler trockeneren Bereiche vor allem die Talsand-

flächen wurden für Siedlungszwecke genutzt. Die Böden der Talsandflächen waren leicht zu bearbeiten. 

Wälder sind hingegen nur wenig beeinflusst worden, kleine Flächen wurden als Waldweide genutzt.  

Im 6. Jahrhundert wurden Siedlungen durch slawische Zuwanderer vor allem im Randbereich der Nie-

derungen und in der Nähe von Gewässern gegründet. Durch Waldrodung und Anlage von Entwäs-

serungsgräben in Mooren und Sümpfen wurde die notwendige Bewirtschaftungsfläche geschaffen. Eine 

weitere Besiedlungswelle durch deutsche Siedler im 12. Jahrhundert führte weiter zur Nutzbarmachung 

von Flächen durch Waldrodungen. Diese nutzten die gerodete Flächen (vor allem Standorte von Eichen-

Hainbuchen- und Eichen-Birkenwälder) für den Ackerbau. Die ausgedehnten Bruchwälder blieben hinge-

gen weitestgehend verschont. Jedoch wurden an den Fließgewässern Mühlenstauen errichtet, so dass in 

den Niederungen die Wasserstände häufig anstiegen. Dieses hatte wiederum Vernässungen sowie die 

Bildung von Mooren zur Folge.  

Eine nennenswerte Besiedlung des wasserarmen Flämings war vor allem erst mit der Technik des Brun-

nenbaus möglich, die von den Kolonisten mitgebracht wurde. Der Niedere Fläming stellte sich als eine 

von zahlreichen Inseln durchbrochene Waldlandschaft dar. Die nicht sehr dichten Wälder auf dem Sand-

löß wurden von der Traubeneiche dominiert. (HEINSDORF 1963) 

Großflächige Rodungen von eichenreichen Wäldern erfolgten im 12. und 13. Jahrhundert. Das hierdurch 

gewonnene Holz wurde unter anderem als Bau- und Brennholz verwendet. Außerdem sind Waldgebiete 

der Niederungen oftmals in Wiesen und Weiden umgewandelt worden. Zusätzlich geschah eine Auf-

lichtung der restlichen Waldflächen durch Waldweide, Holzentnahme sowie Streunutzung. 

Landschaftsverändernd wirkte u. a. der 30jährige Krieg. Mit dem Rückgang der Bevölkerung und der 

bereits vor dem 30 jährigen Krieg beginnenden Abwanderung aus dem wenig ertragreichen Gebiet in die 

Städte, wo sich Stände herausbildeten, setzten großflächig Verbrachungen ein. Ehemalige Ackerflächen 

entwickelten sind oftmals zu nährstoffarmen Heiden- und Waldsukzessionsflächen. 

Anfang des 19. Jahrhundert konnte wieder einmal ein schlechter Zustand der Wälder verzeichnet wer-

den. Neben den oben genannten Gründen kam jetzt noch die Entnahme von begehrten Hölzern wie Bu-

che und Eiche hinzu. Als Reaktion wurde im selben Jahrhundert die geregelte Forstwirtschaft eingeführt. 

Es erfolgten großflächige Aufforstungen meistens mit der anspruchslosen und schnellwüchsigen Kiefer. 

Auch im Niederen Fläming nahmen Waldflächen im 19. Jahrhundert durch Aufforstungen von Ackerflä-

chen zu.   
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Es entwickelte sich bald ein Verhältnis von Wald- und Feldflächen, das sich an den Nutzungsmög-

lichkeiten orientierte, und heutzutage noch häufig vorzufinden ist. Während Endmoränenzüge sowie 

Talsand- und Sanderflächen bewaldet waren, wurden die gerodeten Grundmoränenplatten ackerbaulich 

genutzt. Da es nun auch möglich war die meliorierten Niederungen als Grünland zu nutzen und den Fut-

terpflanzenanbau verstärkt zu betreiben, ist die Viehhaltung intensiver betrieben worden. Hierdurch ent-

standen die typischen Hutewälder mit Heiden, die einen hainartig lichten Baumbestand aufweisen. 

Beeinflusst von der tuchverarbeitenden Industrie in Luckenwalde im 19. ï 20. Jahrhundert entwickelte 

sich im Umfeld der Stadt und insbesondere im Niederen Fläming die Schafzucht und der Anbau von 

Flachs. Flurnamen und Bezeichnungen von Kleingewªssern wie z. B. ĂRºtepfuhlñ weisen auf diese ehe-

malige Nutzung hin.  

Weitere Landschaftsveränderungen erfolgten im Laufe des 19. und 20. Jahrhunderts. Die landwirtschaft-

liche Produktion wurde auf großen Ackerschlägen durchgeführt, damit verschwand eine kleinparzellierte, 

unterschiedlich agrarisch genutzte Landschaft. Die Intensivierung zur Schaffung von nutzbarem Grünland 

und Ackerflächen erforderte weitere Meliorationsmaßnahmen mit der Folge von Veränderungen des Ge-

bietswasserhaushaltes. Zudem beseitigte man Hecken und Feldgehölze.  

Um Überschwemmungen zu verhindern und das Grundwasser abzusenken kamen in den 60er und 70er 

Jahren großflächige Komplexmeliorationen zum Einsatz. Dieses führte zu einer irreversiblen Degradie-

rung von Moorböden und zu Veränderungen des Gebietswasserhaushalts.  

 
Entwicklung im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

Im Randbereich des Niederen Flämings Richtung Jüterbog weisen Bodenfunde auf erste Besiedlungen 

durch Linienbandkeramiker um 4000 v. Chr. hin. Die germanischen Ansiedlungen von Semnonen und 

Burgunden befanden sich meist in den geschützten Tälern. Ein bronzezeitliches Hügelgräberfeld bei 

Meinsdorf ist Zeugnis der Besiedlung im Raum Wiepersdorf. Nach den ersten Besiedlungen folgten Aus- 

und Einwanderungswellen. Es folgten Slawen von Böhmen und Mähren, diese besiedelten vorrangig 

Busch- und Sumpfland in den tiefer gelegenen Bereichen des Flämings. Vermutlich im 8. Jahrhundert 

entstanden die ersten slawischen Befestigungsanlagen in Form von Burgwällen. Eine Grenzburg auf 

einer Sandinsel wurde im 13. Und 14. Jahrhundert urkundlich erwähnt. Die Burg war mit einem 500 m 

langen Damm in nordºstliche Richtung mit dem ĂFestlandñ verbunden, wo sich eine Ansiedlung mit dem 

Namen Ăveste Bernwaldñ entwickelte. 

Ein derartiger Burgwall wurde von dem Herrn von Slautitz im Jahre 1157 (Ostexpansion dt. Feudalstaa-

ten) erobert. Daraufhin begann 1158 die Ansiedlung von Holländern sowie Flamen, dessen Belehnung 

1160 von Slautitz durch brandenburgische Marktgrafen erfolgte. Der Name ĂFlªmingñ weist auf die Be-

siedlung des Gebietes hin. Allerdings existierte neben der Besiedlung der Hochfläche durch die Flamen, 

im Süden von Brandenburg und nach den Sächsischen Kriegen, als brandenburgische Enklave in säch-

sich-lausitzischer Umgebung, das sogenannte ĂLªndekenñ (vgl. Abb. 7). Von Meinsdorf als Mittelpunkt 

führen sechs Straßen zu den Orten Wiepersdorf, Herbersdorf, Kossin, Bärwalde, Weißen und Rinow. Das 

Ländeken gehörte seit 1481 im Gegensatz zu den umliegenden Territorien, die sächsisch bzw. magde-

burgisch waren, zu Brandenburg. 

Im 17. und 18. Jahrhundert und während des 30 jährigen Krieges wurden viele Orte zerstört oder von der 

Pest heimgesucht. Im Niederen Fläming gibt es zahlreiche Wüstungen, die auf diese Zeit zurückzuführen 

sind. Aber auch die schon früh einsetzende Abwanderung aus den ertragsarmen Gebieten trug dazu bei, 

dass Orte wüst fielen.  
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Abb. 7: Ausschnitt aus dem Schmettauschen Kartenwerk Brandenburgische, Sektion 99, Zahna (1767-1787) 

(LANDESVERMESSUNGSAMT BRANDENBURG 2013) 

 

Von 1777 ï 1945 war das Gebiet um Wiepersdorf Besitztum der Familie von Armin, und wurde von deren 

Bewirtschaftung maßgeblich geprägt. Die Bewirtschaftung des Wiepersdorfer Besitzes wird lt. der Familie 

von Arnim durch den hohen Grundwasserspiegel und regelmäßige Überschwemmungen erschwert (FLA-

DE et al. 2010). Um die Land- und Forstwirtschaft zu intensivieren wurden umfangreiche Meliorations-

maßnahmen darunter der Bau des Hauptabzugsgrabens und landschaftsgestalterische Maßnahmen in 

deren Besitz durchgeführt. Der Alt-Eichenbestand innerhalb des nördlichen FFH-Gebietes ist auf An-

pflanzungen der Besitzer zurückzuführen. Der Wiepersdorfer Seegraben diente ehemals dazu mit einem 

Boot vom Schloss Wiepersdorf in die Wasserheide zu gelangen. Ludwig Achim von Arnim (1781 ï 1831) 

und Bettina von Arnim (1785 ï 1859) gelang es Wiepersdorf schon frühzeitig zu einem Ort der kulturellen 

Begegnung zu machen. Das Wiepersdorf Schloss wird noch heute für kulturelle Zwecke genutzt.  

 

Die Abbildungen 7 und 8 machen deutlich, dass es zwischen Wiepersdorf und Meinsdorf kaum Waldflä-

chen gab, es hat bis 1841 nur wenig Waldzunahme gegeben.  
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Abb. 8: Ausschnitt aus Preußische Landesaufnahme, Urmesstischblatt von 1851, 4145 Schönwalde (LANDESVER-

MESSUNGSAMT BRANDENBURG 2006) 

 
Ein innerhalb des FFH-Gebietes befindliche Anlage mit Kreisgrªben, das sogenannte ĂKesselchenñ lªsst 

sich in seinem Ursprung nicht eindeutig zuordnen. Das ĂKesselchenñ befindet sich inmitten von Waldflä-

chen in einer Senke und besteht aus einem System geschlossener kreisförmiger Gräben und Wällen und 

einer mittigen Insel mit einer aufgeschütteten Erhöhung, ohne Zu- und Ablauf. Der äußere Kreis von 56 m 

Durchmesser ist ca. 0,5 m tief, der mittlere Graben hat einen Durchmesser von ca. 33 m und der innere 

Graben von ca. 21 m. Dazwischen befinden sich leicht aufgeschüttete Wälle, die vermutlich mit Bäumen 

bewachsen waren. Im Zentrum befindet sich ein ca. 1 m hoher Hügel mit einem Durchmesser von ca. 3 

m. Nach Untersuchungen von FLADE et al. (2010) handelt es sich um eine im 19. Jahrhundert entstande-

ne Anlage, die vermutlich dem Grundwassermanagement diente. Der Bau ist wahrscheinlich durch die 

Familie von Arnim erfolgt. Weitere Theorien zur Funktion des ĂKesselchensñ beziehen sich nach den Un-

tersuchungen von FLADE et al. (2010) auf die Funktion als Element eines Landschaftsgartens, eine Anla-

ge f¿r die Jagd sowie die Nutzung zur Mast von Schweinen. Im Ergebnis handelt es sich bei dem ĂKes-

selchenñ um ein Kulturlandschaftselement, dessen eigentliche Funktion nicht abschließend geklärt ist.     

Ein im Norden des FFH-Gebietes befindlicher Wanderweg ist nach ĂRotkªppchenñ benannt. Es bestan-

den Verbindungen derer von Arnims und der Gebrüder Grimm (SCHWARZ 2006). Es wird daher vermutet, 

dass die Landschaft, das Brauchtum, die Tracht des ĂLªndekenñ die Inspiration zu dem Mªrchen gaben.   

Die das Gebiet diagonal querende sogenannte ĂWittenberger LandstraÇeñ gehºrte zu den wichtigen Han-

dels- (Salzstraße) und Militärstraßen von Berlin nach Wittenberge. 
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Abb. 9: Ausschnitt aus der TK 1 : 25.000, Bl. 4145 Schönwalde (1940)  

 (Quelle: http://lib.byu.edu/digital/germanmaps/, download: 27.05.2013) 

 

Die Abb. 9 zeigt, dass sich die Struktur im FFH-Gebiet erst Ende des 19. bzw. Anfang des 20. Jahrhun-

derts durch zunehmende Bewaldung verändert hat. 1940 hat die Waldfläche im Gegensatz zu einem 

Jahrhundert davor, erheblich zugenommen. Dass es sich um einen jüngeren Waldstandort handelt, der 

überwiegend im 19. ï 20. Jahrhundert aufgeforstet wurde bzw. sich natürlich durch Sukzession bewaldet 

hat, wird zusätzlich durch die Erhebungen zu den historischen Waldstandorten in Deutschland (GLASER et 

al. 2004) bestätigt. Die Waldflächen des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ blieben dann im zentralen Bereich 

aufgrund der standörtlichen Gegebenheiten seit dem 20. Jahrhundert als Wald weitgehend erhalten.  

 

Nach 1945 erfolgte eine Bodenreform dergestalt, dass Umsiedler Waldparzellen zugeteilt wurden, um 

den Holzbedarf für Bau- und für Brennholz zu decken. Daraus resultiert die kleinparzellierte Einteilung der 

Flurstücke im FFH-Gebiet. 1952 erfolgte die Einrichtung der staatlichen Forstwirtschaftsbetriebe (StFB). 

Die dann einsetzende, intensive forstwirtschaftliche Nutzung des Gebietes erfolgten großflächige Kahl-

schläge und Wiederaufforstungen mit Kiefern und nicht heimischen Baumarten, wie z. B. mit Pappeln 

oder Fichten.  

Mit der deutschen Wiedervereinigung wurde die staatliche Bewirtschaftung wiederum durch eine sehr 

kleinflächige Bewirtschaftung der Waldflächen durch eine Vielzahl privater Eigentümer abgelöst. Diese 

erfolgt oft in sehr unterschiedlicher Intensität. Mit dem Verkauf des ehemaligen Treuhandwaldes an pri-

vate Waldbesitzer befinden sich aber auch einige wenige größere Privatforstbetriebe in der Region mit 

http://lib.byu.edu/digital/germanmaps/
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Flächen im FFH-Gebiet. Für diese wenigen Waldbereiche dürfte im Gegensatz zum Kleinprivatwald auch 

von einer Bewirtschaftung auf Basis mittelfristiger forstbetrieblicher Planungen (Forsteinrichtungen) aus-

gegangen werden. Die Jagdausübung erfolgt seither in recht klassischer Weise und für das Gebiet durch 

die Pächter in mehreren Gemeinschaftlichen Jagdbezirken. 

In neuerer Zeit fanden erneut Veränderungen im FFH-Gebiet durch Meliorationen statt. So wurde z. B. 

die Wasserheide zwischen 1965 ï 1975 vollständig melioriert, um die Hohenseefelder Grabenaue als 

Grünlandstandort zu entwässern. Hierzu wurde ein sogenannter Fanggrabenring um das Feuchtgebiet 

gezogen und das Wasser in den Hohenseefelder Graben geleitet. Im Zuge dessen erfolgten die Begradi-

gung weiterer Gräben, Vertiefungen bereits vorhandener Zuggräben und z. B. die Verlegung des Her-

bersdorfer Grabens an den damaligen Waldrand. Die tiefen Entwässerungsgräben sollten einen raschen 

Oberflächenwasserabfluss in Richtung Süden zum Schweinitzer Fließ gewährleisten.  

Die trapezförmigen Grabeneinschnitte erreichten Tiefen von bis zu 3 m und an manchen Stellen eine 

Breite bis zu 15 m. Die Wiepersdorfer und Meinsdorfer Wasserheide weisen ein dichtes Raster an Ent-

wässerungsgräben und sogenannten Zuggräben auf. Das Grabensystem wurde gebündelt und entwäs-

sert an der östlichen FFH-Gebietsgrenze auf den Herbersdorfer Wiesen in den Hohenseefelder Graben. 

Ein großer Teil des Wassers versickert auf seinem Weg bereits im Untergrund, weil bei der Anlage der 

Gräben die wasserhaltenden Lehm- und Tonschichten durchbrochen wurden, damit Staunässe in den 

darunter liegenden Sand versickern kann.  

Ziel war es, weitere Flächen für die landwirtschaftliche Nutzung zu gewinnen bzw. nasse Wiesen für 

schwere Maschinen befahrbar zumachen. Während dieses Zeitraumes haben sich landwirtschaftliche 

Großbetriebe gebildet, die nach geeigneten Strukturen verlangten. Ergänzend wurden Wege verlegt und 

Ackerschläge und Wiesen neu geordnet. Es entstanden Feldschläge von oft mehr als 200 ha Fläche als 

Wirtschaftseinheiten. Im FFH-Gebiet wurden ca. 25 ha Wiese und 10 ha Ackerland durch die Meliorati-

onsmaßnahmen gewonnen. Die Wasserregulierungsmaßnahmen hatten Trockenheitsschäden in der 

Wasserheide und den angrenzenden Waldbeständen (Erlenbruchwald, Eichen-Eschenbestände) zur 

Folge.  

Von etwa 1970 bis 1990 wurden großflächig Beregnungsanlagen durch die Landwirtschaftsbetriebe be-

trieben. Tiefbrunnen förderten enorme Wassermengen und trugen dadurch erheblich zur Grund-

wasserabsenkung bei. Ab 1990 wurden viele dieser Anlagen stillgelegt. 

Nach Angaben des damaligen Meliorationsleiters beim Rat des Kreises Jüterbog Herrn Kehling, kommen 

Oberflächenabflüsse von ca. 1.200 ha Ackerfläche in der Wiepersdorfer Niederung an und durchfließen 

größtenteils den Ort Wiepersdorf. Durch den Ausbau des alten Seegrabens, der in Wiepersdorf seinen 

Anfang nimmt und im Anschluss das gesamte FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ durchflieÇt, versuchte man den 

Ort zu schützen. Jedoch insbesondere die reduzierte Versickerungsfähigkeit bei Frost, bescherten Wie-

persdorf meist im Frühjahr zur Schneeschmelze Hochwasserereignisse. 

Seit 1991 wurden mehrere Projekte durchgeführt, um die Wasserheide wieder zu vernässen. Erste Aktivi-

täten erfolgten durch die Gemeinde Hohenseefeld, indem der große Zubringergraben zur Hälfte zuge-

schüttet wurde, um das Wasser in der Wasserheide zu stauen. Allerdings brachte diese Maßnahme nur 

wenig Erfolg, da der Rückstau nur Auswirkungen auf den Hauptzubringer hatte. Das eigentliche Feucht-

gebiet war förmlich eingedeicht und das Wasser floss regelrecht daran vorbei. 

Für die in den Jahren 1990 und 1991 neu errichtete mehrstufige biologische Kläranlage in Hohenseefeld, 

wurde seitens des Landkreises Jüterbog eine Einleitgenehmigung für die geklärten Abwässer für  

ca. 5.000 Einwohnergleichwerten in die nördliche Wasserheide erteilt. Damit führte der Wiepersdorfer 

Seegraben wieder ständig Wasser.  

Negativ Auswirkungen hatten die in den Jahren 2001 bis 2003 stattgefundenen Havariefälle der kommu-

nalen Kläranlage Hohenseefeld. Ungeklärtes bzw. unzureichend geklärtes Abwasser gelangte dabei 

mehrmals in den nördlichen Bereich der Wiepersdorfer  Wasserheide. Im April 2005 wurde dem Wasser- 

und Abwasserzweckverband Hohenseefeld die Einleitung behördlich untersagt.  
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Mit dem Ziel den Landschaftswasserhaushalt zu verbessern wurde 2004/2005 ein Konzept zur Renaturie-

rung und Wiedervernässung der Wasserheide und des Seegrabens bei Wiepersdorf durch das Büro 

PLANLAND (2003) unter Mitwirkung der zuständigen Fachbehörden und des Gewässerunterhaltungsver-

bandes ĂKremitz-Neugrabenñ arbeitet und bis 2009 durch den Gewªsserunterhaltungsverband ĂKremitz-

Neugrabenñ umgesetzt. Parallel dazu erfolgte seit den Jahren 2005 die Sanierung und Neuanlage von 

insgesamt 7 Kleingewässern (vgl. Kap. 2.3).  

Die ehemalige Ackerfläche inmitten des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ wurde in Gr¿nland umgewandelt. 

Die Fläche lag seit 2011 brach und wird aktuell gemäht. Weitere ehemalige Ackerflächen zwischen Ho-

henseefeld und Herbersdorf werden heute wieder als Grünland genutzt.   

 

2.6. Schutzstatus 

Ein Teilgebiet des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ befindet sich im 818,24 ha großen Landschaftsschutzge-

biet ĂBªrwalder Lªndchenñ (vom 05.11.1969) (vgl. Textkarte: Nationale Schutzgebietsgrenzen).  

Als Naturdenkmal befindet sich ein Baum, die sogenannte ĂRotkªppchenbankñ im FFH-Gebiet. Es han-

delt sich um eine bizarr gewachsene abgestorbene Kiefer, deren Torso noch vorhanden ist. Als flächiges 

Naturdenkmal steht ĂDie Fennñ unter Schutz. Dabei handelt es sich um ein Moorbereich.  

 

Tab. 2: Schutzstatus des FFH-Gebietes 

FFH-Gebiet (Landes-Nr.) Schutzstatus  Flächengröße 

Wiepersdorf (382) LSG 1969 (Teilgebiet) 731,1 ha* 

* Die Flächenangabe beruht auf den GIS-Shapes (Stand: 10/2013), nach SDB = 735 ha (Stand: 09/2007) 

 

F¿r ein geplantes LSG ĂLªndekenñ ist noch kein Verfahren begonnen. Das schutzw¿rdige Gebiet umfasst 

eine Fläche von insgesamt 4.669 ha in den Gemarkungen Wiepersdorf, Herbersdorf, Kossin, Ihlow, Ho-

henseefeld und Meinsdorf. Das FFH-Gebiet würde sich vollständig innerhalb des vorgesehenen Schutz-

gebietes befinden.  

Laut der Denkmalliste des Landkreises Teltow Fläming existieren in der Gemarkung Meinsdorf (Flur 7) 

bronzezeitliche Hügelgräber (Nr. 131145). 
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2.7. Gebietsrelevante Planungen 

Die folgenden Planwerke haben für das hier zu betrachtende FFH-Gebiet Gültigkeit.  

 

Tab. 3: Gebietsrelevante Planungen im Raum des FFH-Gebietes 

Planwerk Stand Inhalte/ Ziele/ Planungen 

Landesplanung 

Landschafts-
programm 
Brandenburg 

2000 Entwicklungsziele Arten und Lebensgemeinschaften: 

- Erhalt und Entwicklung standortgerechter, möglichst naturnaher Wälder 

- Erhalt großer, zusammenhängender, gering durch Verkehrswege zerschnitte-
ne Waldbereiche 

- Schutz und Entwicklung eines großräumigen Biotopverbundes von Nieder-
mooren und grundwassernahen Standorten 

 

Entwicklungsziele Boden 

- Schutz wenig beeinträchtigter und Regeneration degradierter Moorböden 

- bodenschonende Bewirtschaftung überwiegend sorptionsschwacher durch-
lässiger Böden 

 

Entwicklungsziele Wasser 

- Sicherung der Grundwasserbeschaffenheit in Gebieten mit vorwiegend durch-
lässigen Deckschichten 

 

Entwicklungsziele Klima / Luft 

- Waldflächen 
 

Entwicklungsziel Landschaftsbild 

- Schutz, Pflege des vorhandenen hochwertigen Eigencharakters / bewaldet 

- Mischung von Grünland und Ackernutzung ist zu sichern 

- Fließgewässer sind im Zusammenhang mit ihrer typischen Umgebung zu si-
chern und zu entwickeln 

- Kleinteilige Flächengliederung ist zu sichern 

- Stärkere räumliche Gliederung der Landschaft mit gebietstypischen Struktu-
relementen ist anzustreben 

- Raum ist von Siedlung, Gewerbe und Verkehrsinfrastrukturmaßnahmen vor-
dringlich freizuhalten 

Entwicklungsziel Erholung 

- Entwicklung von Kulturlandschaften mit aktuell eingeschränkter Erlebniswirk-
samkeit 

Das LSG Bärwalder Ländchen gilt als Vorsorgegebiet für Natur und Landschaft. 

Landesentwicklungsplan (LEP B-B) 

Landesentwick- 
lungsplan Ber-
lin Brandenburg 
(LEP B-B) 

2009 Rahmenziele: 

- Kulturlandschaftsentwicklung für den kulturlandschaftlichen Handlungsraum 
Niederer Fläming und Baruther Urstromtal über kooperative Raumentwick-
lungskonzepte 

- Steuerung der Freiraumentwicklung ï Freiraum schützen und Ressourcen 
bewahren: Erhalt des bestehenden Freiraums in seiner Multifunktionalität.  

- Sicherung des Freiraumverbundes und Entwicklung seiner Funktionsfähigkeit  

 
Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ ist Teil des festgesetzten Freiraumverbunds mit 
dem Ziel der Verbesserung der Kohärenz des europäischen Schutznetzes. 

Landschaftsrahmenplan 

LRP Teltow-
Fläming 

2010 - Erhalt von Zwischenmooren 

- Vorrangige Aufwertung von überwiegend intensiv genutztem Grünland 

- Erhalt von Sandheiden und Trockenrasen 

- Erhalt und Aufwertung von Laubwäldern und Laubwaldforsten 

- Vorrangige Entwicklung von seltenen Laubwaldgesellschaften 

- Erhalt besonders bedeutsamer, seltener oder gefährdeter Pflanzenarten 

- Erhalt naturnaher Gewässer und Röhrichte als Bruthabitate seltener und ge-
fährdeter Vogelarten 

- Erhalt besonders bedeutsamer Amphibienvorkommen 
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Planwerk Stand Inhalte/ Ziele/ Planungen 

- Erhalt von Böden mit hoher und sehr hoher Ertragsfähigkeit 

- Erhalt von naturnahen bis gering beeinflussten Niedermoorböden 

- Erhalt von Flächen mit hoher Grundwasserneubildung 

- Erhalt und Aufwertung von naturnahen oder bedingt naturnahen Gräben 

- Erhalt und Aufwertung von Kleingewässern 

- Erhalt und Aufwertung von Landschaftsteilen mit hoher Bedeutung für das 
Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholung 

- Besucherlenkung in gegenüber Störungen sensibler Gebiete 

- Erhalt von Alleen und Baumreihen 

Flächennutzungsplan (FNP) 

FNP des Amts 
Niederer Flä-
ming 

2000 - Ausweisung für Flächen für die Landwirtschaft 

- Ausweisung von Waldflächen 

- Schutzgebiete (LSG, FFH) sind nachrichtlich übernommen. 

Landschaftsplan 

LP Amt Niede-
rer Fläming 

2000 Entwicklungsziele: 

- Sicherung eines möglichst gleichmäßigen Abflusses der Oberflächengewäs-
ser, d. h. Rückhaltung von Niederschlag im Gebiet 

- Erhalt von Senken und Niederungsbereichen 

- Wiederherstellung der Funktionen der Niederungsbereiche durch Wieder-
vernässung 

- Naturnaher Umbau vorhandener Grabensysteme, Erhalt und Verbesserung 
der Wasser- und Biotopqualität der Gräben, Entwicklung naturnaher Gewäs-
serabschnitte unter Berücksichtigung der hydraulischen Funktionen, Rückbau 
von Wehren, Abflussdrosselung von Gräben, punktuell uferbegleitende Ge-
hölzanpflanzungen 

- Reduzierung von stofflichen Belastungen von Grund- und Oberflächenwasser 

- Erhalt und Entwicklung von grundwasserbeeinflussten Biotopkomplexen, Sta-
bilisierung des Wasserhaushaltes 

- Erhalt und Entwicklung von Feuchtgrünland, Verzicht auf Dünger-, Klär-
schlamm- und Pestizideinsatz, Verzicht auf Wasserregulierungsmaßnahmen 

- Erhalt und Entwicklung der Erlenbruchwälder, extensive Einzelholzentnahme, 
Förderung der Naturverjüngung 

- Umwandlung von Nadelholzbeständen in feuchte Stieleichen-
Hainbuchenbestände auf grundwassernahen Standorten 

- Schutz, Pflege und Entwicklung der Wasserheide aus Gründen des Arten- 
und Biotopschutzes und eines vielfältigen Landschaftsbildes 

- Erhalt und Entwicklung der ĂGroÇen Seyñ, des ĂFennsñ und der Kleingewªs-
ser. Entwicklung von 10 m breiten, krautigen Säumen, Weidengebüschen und 
sonstigen Gehölzbeständen als Pufferzonen. Pflege der Pufferzonen unter 
besonderer Berücksichtigung des Amphibienschutzes 

- Entwicklung der Biotopqualitäten im Hinblick auf die Lebensansprüche des 
Fischotters, Erhalt und Entwicklung eines ausgedehnten, zusammenhängen-
den naturnahen Gewässersystems, Extensivierung der Flächennutzung ent-
lang der vom Fischotter genutzten Gräben in einer Tiefe von 50 m, Erhalt und 
Entwicklung von Hochstaudenfluren, Röhrichten, Bäumen und Sträuchern, 
Schaffung von naturnahen Wasser-Land-Übergangszonen 

- Etablierung einer gewässerangepassten, ökologisch und ökonomisch verträg-
lichen Gewässerunterhaltung bei gleichzeitiger Sicherung eines intakten 
Landschaftswasserhaushaltes 

Regionalplanung 

Regionalplan 
Havelland-
Fläming 

Entwurf 
Stand 
04/2012 

Vorranggebiet Freiraum 

- Sicherung und Entwicklung der Vorranggebiete für Freiraum in ihrer Funkti-
onsfähigkeit 

- Ausschluss von raumbedeutsamer Inanspruchnahme und Neuzerschneidung 
durch Infrastrukturtrassen, die die räumliche Entwicklung oder Funktion der 
Vorranggebiete beeinträchtigen 

Naturschutzfachplanungen 

Schutzgebiets-
verordnung 
LSG ĂBªrwal-
der Lªndchenñ 

1969 Zielvorgaben für Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen: 

- Stabilisierung des Gebietswasserhaushaltes durch Schließung des Entwässe-
rungsgrabens 

- Schutz bzw. Entwicklung von Arten und Gesellschaften der Verlandungsmoo-
re. 

- Erhalt und Entwicklung von naturnahen Laub- und Mischwäldern. 

- Schutz bzw. Entwicklung von Arten und Gesellschaften der Fließgewässer 
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Planwerk Stand Inhalte/ Ziele/ Planungen 

der Feuchtwälder und der Wiesen. 

- Schutz bzw. Entwicklung von naturnahen Erlenbruch- und Stieleichen-
Hainbuchenwäldern. 

- Sicherung des Lebensraums für zahlreiche Amphibienarten. 

- Sicherung des Schweinitzer Fließes als Lebensraum für Fischotter und Biber. 

- Extensivierung der Flächennutzungen entsprechend den Zielen des Natur-
schutzes. 

Verordnung  

zur Festset-
zung von Na-
turdenkmalen 
im Landkreis 
Teltow-Fläming  

2004 Zielvorgaben für Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen: 

- Keine konkreten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen vorgesehen, die VO 
bezieht sich auf den Schutz.  

- Der Schutz beinhaltet auch die unmittelbare Umgebung des jeweiligen ND 
Bäume: mit einem Radius von 10 m (gemessen ab Stammmitte), Feuchtge-
biet: 5 m um das in dem Flurkartenausschnitt gekennzeichnete Schutzobjekt. 

Artenschutz-
programm 
Rotbauchunke 

1999 - Rotbauchunkenkartierung.  

- Unterschutzstellung der Laichgewässer. 

- Extensive Bewirtschaftung der Laichgewässer (mind. 20 m, bei Hanglagen 
mehr). 

- Sanierung geschädigter Gewässer. 

- Rückbau von Entwässerungen. 

- Schaffung neuer potentieller Laichgewässer. 

- Vergleichende ökologische und populationsdynamische Untersuchungen an 
Rotbauchunkenpopulationen. 

- Dauerhafte Schutzmaßnahmen, wie z. B. die Festlegung von Vorranggebie-
ten für Extensivierungs- und Biotopverbundprojekte in der Agrarlandschaft.  

Artenschutz-
programm 
Fischotter und 
Biber 

o. J. - Sicherung der vorhandenen großräumigen Verbreitungsgebiete auch außer-
halb der Schutzgebiete.  

- Bau von Otterpassagen an Verkehrswegen. 

- Bau von weitlumigen Brücken (auch bei Uferzonen) oder entsprechende Ver-
änderungen an vorhandenen Brücken. 

- Schutz und Neupflanzung von Bäumen und Sträucher an Ufern. 

- Aufklärung der Öffentlichkeit.  

Wasserwirtschaftliche Fachplanungen 

Maßnahmen-
programm der 
Flussgebiets-
gemeinschaft 
Elbe 
(HAV_PE08 - 
Dahme) 

2009 EZG Schweinitzer Fließ 

- Maßnahmen zur Reduzierung von Einträgen aus Punktquellen durch Optimie-
rung der Betriebsweise von Anlagen zur Ableitung, Behandlung und zum Rück-
halt von Misch- und Niederschlagswasser  

- Maßnahmen zur Reduzierung direkter Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft 

- Anlage von Gewässerschutzstreifen zur Reduzierung der Nährstoffeinträgen 

- Sonstige Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoff- und Feinmaterialeinträge 
durch Erosion und Abschwemmung aus der Landwirtschaft 

- Maßnahmen zur Reduzierung der auswaschungsbedingten Nährstoffeinträge 
aus der Landwirtschaft  

 

 

Für die Managementplanung sind ggf. weiterhin landesweite Programme relevant. Die Artenschutzpro-

gramme ĂElbebiber und Fischotterñ (MUNR 1999) und ĂRotbauchunke und Laubfroschñ (MLUV o. J.) sind 

zu beachten.  

Das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ befindet sich nicht innerhalb eines GEK-Gebietes. 

Innerhalb des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ befindet sich eine in Verwaltungsakten festgelegte Aus-

gleichs- und Ersatzmaßnahme in Form eines Kleingewässers. Dieses wurde im Rahmen der Berücksich-

tigung der Eingriffsregelung für die Erweiterung einer Gärtnerei/Gewächshaus in Meinsdorf angelegt 

(E+A, Gutachten 2007). Das Kleingewässer befindet sich im Südosten des FFH-Gebietes.  
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Textkarte: Nationale Schutzgebietsgrenzen 
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Textkarte: Eigentumsstruktur 
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Ein Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) existiert bzgl. des Baus eines Wirtschaftsweges zwischen 

Wiepersdorf und Meinsdorf (PLANLAND 2003a). Als relevante Ausgleichsmaßnahmen sind im LBP die 

Waldinnenrandgestaltung / Anlage eines Waldmantels entlang der geplanten Wegestrecke, die Schaffung 

einer Tiefwasserzone in einem Kleingewässer an der Wittenberger Landstraße gelegen sowie Obst-

baumpflanzungen im Offenland bei Wiepersdorf in Richtung Herbersdorf bis zum Waldrand und eine 

Neuanpflanzung bei Meinsdorf festgesetzt.  

Die Verträglichkeitsprüfung im Zuge des o. g. Vorhabens ergab, dass erhebliche Beeinträchtigungen der 

maßgeblichen Bestandteile des FFH-Gebietes ausgeschlossen werden können (PLANLAND 2003b). 

Zur Stabilisierung des Wasserhaushaltes in der Wasserheide wurde ein Konzept zur ĂRenaturierung und 

Wiedervernªssung eines Niedermoorstandortes (Wasserheide und Seegraben) bei Wiepersdorfñ (PLAN-

LAND 2003b) erarbeitet und teilweise durch den Gewässerunterhaltungsverband Kremitz-Neugraben um-

gesetzt.  

Im Zusammenhang mit der Errichtung einer Kläranlage in Hohenseefeld erfolgte die Einleitung der ge-

klärten Abwässer in den Hohenseefelder Graben. Die Genehmigung des Vorhabens erfolgte eine was-

serrechtliche Erlaubnis. 

2.8. Nutzungs- und Eigentumssituation, Beeinträchtigungen und  

Gefährdungen 

2.8.1. Nutzungsverhältnisse und Eigentumssituation 

Kennzeichnend für das FFH-Gebiet sind vor allem die Wälder. Diese nehmen im FFH-Gebiet den größten 

Flächenanteil mit 79,7% des Gebietes ein. Prozentual werden nur 0,7 % der Fläche des FFH-Gebietes 

von Gewässern einschließlich Röhrichten und 1,3 % von Mooren bzw. Sümpfen eingenommen. Diese 

Flächen sind von großer Bedeutung für die Amphibienfauna im FFH-Gebiet. Weitere Offenlandflächen 

sind 50,1 ha (6,9 %) Gras- und Staudenfluren sowie 79,5 ha (10,9 %) Acker. 

 

Tab. 4: Die aktuelle prozentuale Flächenverteilung der Nutzungsarten für das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ  

Nutzungsart Fläche im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

in ha in % 

Röhrichtgesellschaften 0,6 0,1 

Standgewässer 4,1 0,6 

Anthropogene Robodenstandorte 3,6 0,5 

Moore und Sümpfe 9,8 1,3 

Gras- und Staudenfluren 50,1 6,9 

Wälder 44,6 6,1 

Forsten 538,2 73,6 

Äcker 79,5 10,9 

Bebaute Gebiete 0,2 < 0,1 

Gesamt 731,0* 100,0 

* Fläche bezieht sich auf die GIS-Daten, lt. SDB beträgt die Fläche 735 ha 

 

Der größte Teil der Flächen im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ mit 611 ha, dies entspricht ca. 84 % der Flä-

che, befindet sich im Privatbesitz. Kirchen-, Kommunal-, Landes- und Stiftungsflächen nehmen Flächen 

zwischen 8,5 ï 36,2 ha bzw. 1,2 ï 5,0 % spielen für das FFH-Gebiet eine untergeordnete Rolle. Keine 

Angaben sind vorhanden über 4,5 % der Fläche. 
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Tab. 5: Eigentumsart für das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ  

Eigentumsart Fläche im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

in ha in % 

Kirche 36,2 5,0 

Kommunal 25,0 3,4 

Sondervermögen Land 16,1 2,2 

Treuhand BVVG 1,5 0,2 

Privat 611,0 83,6 

Stiftung 8,5 1,2 

keine Angabe 32,8 4,5 

Gesamt 731,1* 100,0 

* Fläche bezieht sich auf die GIS-Daten, lt. SDB beträgt die Fläche 735 ha 

 

Forstwirtschaft 

Zuständig für hoheitliche Aufgaben im Bereich landeseigener Waldflächen ist die Oberförsterei Jüterbog 

des Landesbetriebes Forst Brandenburg. Eine Beratung und Anleitung zur Bewirtschaftung für private 

Waldbesitzer bietet neben privatwirtschaftlich organisierten Möglichkeiten in der Region das Betreuungs-

waldrevier Hohenseefeld.  

Die größten Einflüsse auf die Waldbestände hat deren Nutzung als Wirtschaftswald/Nutzwald. Allgemein 

erfolgt die Bewirtschaftung aller Waldflächen auf der Grundlage des Waldgesetzes des Landes Branden-

burg (LWaldG) bzw. innerhalb von Schutzgebieten auf der Grundlage der Schutzgebietsverordnung, so-

fern diese eine ordnungsgemäße Forstwirtschaft überhaupt einschränkt.  

Innerhalb der Landeswaldflächen erfolgt die Bewirtschaftung darüber hinaus generell auf der Grundlage 

und der Templiner Erklärung (ANW 2010). So sind in Laubholzbeständen ab einem Alter von 100 Jahren 

grundsätzlich fünf Bäume je Hektar zu identifizieren, die langfristig in die natürliche Zerfallsphase über-

führt werden (Methusalemprojekt). Im Privatwald gibt es auf Eigeninitiative Projekte ähnlich dem Methu-

salemprojekt. 

Für die im Gebiet vorkommenden Eigentumsarten besteht keine Verpflichtung der Bewirtschaftung nach 

den Richtlinien des Landes wie der Betriebsanweisung zur Forsteinrichtung im Landeswald im Land 

Brandenburg (LFE 2000), der Waldbaurichtlinie 2004 ĂGr¿ner Ordnerñ (MLUR 2004) sowie dem Be-

standszieltypenerlass für die Wälder des Landes Brandenburg (MLUV 2006). Es wird ihnen aber empfoh-

len bzw. ist für die Beantragung von Fördermitteln (z. B. Waldumbau durch Umstellung auf naturnahe 

Waldwirtschaft) notwendig.  

Im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ sind keine ĂMethusalembªumeñ ausgewiesen, da kein bewirtschafteter 

Landeswald existiert. Jedoch existieren im Privatwaldbereich ca. 20 im Jahre 2006 ausgewiesene Bio-

topbäume (Privatwald-Förderung, EAGFL 2006), es handelt sich dabei vorwiegend um Kiefern, Stiel-

Eichen und Rotbuchen. Die Bäume befinden sich in der Abt. 524, Teilfläche a 9, a 11, a 12 und a 19. 

(mdl. MOHR 07/2013). 

Durch die Vielzahl von Eigentümern stellen sich die forstwirtschaftlichen Aktivitäten sehr unterschiedlich 

dar. In der Regel handelt es sich dabei um Voranbau, Durchforstung, Verringerung des Bestockungsgra-

des und auch um Kahlschläge. Ein aktuell erkennbarer Kahlschlag befindet sich südöstlich des Fenns. 

Voranbauten werden hauptsächlich mit den heimischen Eichenarten (Quercus petraea, Q. robur) betrie-

ben. Wiederaufforstungen, z. T. auch Naturverjüngungen erfolgen dagegen häufig mit der Kiefer (Pinus 

sylvestris). Der größte Teil der Flächen wird als Nadelforst bewirtschaftet.  

2005 fielen Waldflªchen im Bereich des sogenannten ĂStadtgrundesñ einem mehrere Hektar groÇem 

Waldbrand zum Opfer. Die Flächen wurden zwischenzeitlich wieder aufgeforstet (mdl. MOHR 07/2013).  
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Die Art und Intensität der Bewirtschaftung der Waldflächen ist einerseits von den Eigentumsverhältnissen 

abhängig, andererseits auch von den Waldfunktionen. Die Waldfunktion stellt die gesetzlich- und be-

hördenverbindlich festgelegte und gesellschaftlich bedingte Schutz-, Erholungs- und Nutzfunktion mit 

gegebenenfalls weiteren Untergliederungen für die Behandlungseinheit dar. Grundsätzlich erfüllen alle 

Waldflächen eine oder mehrere Schutz- und Erholungsfunktionen, jedoch in unterschiedlicher Weise und 

Intensität. 

Aktuell bestehen Beeinträchtigungen in der Altersstruktur der Wälder. Die bis Anfang der 1990er Jahre 

einheitliche Bewirtschaftungsform als Hochwald mit Kahlschlägen auf Flächen bis zu 10 ha und anschlie-

ßender Aufforstung führte zu Altersklassenbeständen, die in weiten Teilen das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

dominieren. Die monotonen Altersklassenforste erfordern einen hohen Pflegeaufwand und sind stark 

schädlings- und waldbrandgefährdet. In ihnen herrscht Arten- und Strukturarmut. Diese Armut wird durch 

die aktuell z. T. praktizierte naturnähere Waldbewirtschaftung in einigen Flächen reduziert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
Kiefernforst im FFH-Gebiet ĂWie-

persdorfñ (Foto: R. Schwarz 2013) 

 

Jagd 

Eine jagdliche Nutzung findet innerhalb des gesamten Gebietes statt. Gegenwärtig erfolgt die Bejagung 

überwiegend im Rahmen von Einzeljagd und wenigen Ansitzdrückjagden durch die gemeinschaftlichen 

Jagdbezirke von Wiepersdorf, Herbersdorf, Meinsdorf und Hohenseefeld. Jagdlich relevantes Wild sind 

im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ Wildschweine, Rehwild, Rotwild und sporadisch Muffelwild. Weiterhin 

kommt der Marderhund vor. Insgesamt ist die Bejagung für das Gebiet unzureichend. Anhand des Wald-

zustandes wird dieses an einer hohen Verbißbelastung der Laubhölzer deutlich. Eine Naturverjüngung 

mit Laubholz bzw. erfolgversprechende Pflanzung von Laubhölzern ohne Zäunung ist aufgrund des Wild-

bestandes nicht möglich.  

Landwirtschaft / Landschaftspflege 

Die Landwirtschaft spielt eine untergeordnete Rolle. Im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ erfolgt eine Bewirt-

schaftung der nur wenigen Offenlandflächen in Form von Grünlandwirtschaft. Bei den Landwirtschaftsflä-

chen,  handelt es sich um Pachtflächen, die von der Agrargenossenschaft Ländecken Meinsdorf e. G., 

Pachtgebiet Nonnendorf, Hohenseefelder Wiesen ï  Niendorf-Röhling bewirtschaftet werden.  

Landschaftspflegerische Maßnahmen erfolgten in Form von Sanierungen und Neuanlage von Kleinge-

wässern.  
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Gewässer / Fischerei / Angelsport 

Der sogenannte ĂSeerosenteichñ, die grºÇeren Wasserflªchen in der Kleinen und Großen Sey im FFH-

Gebiet werden nicht fischereilich genutzt. Eine Angelnutzung ist ebenfalls nicht bekannt. Die Gewässer 

befinden sich im Privatbesitz. 

Sonstige Nutzungen 

Eine nennenswerte Erholungsnutzung erfolgt innerhalb des FFH-Gebietes ĂWiepersdorfñ nicht. Es sind 

zwar einige Wanderwege ausgewiesen (z. B. Rotkäppchenweg, Alte Wittenberger Landstraße), diese 

werden jedoch nicht intensiv frequentiert. Innerhalb der Forstflächen befinden sich zahlreiche Waldwege, 

die sich zur Nutzung als Wanderwege eignen.   

Das Gebiet wird durch eine Ortsverbindungsstraße zwischen Wiepersdorf und Meinsdorf gequert, diese 

wird sporadisch von Skatern und Radfahrern auch für Erholungszwecke genutzt.  

 

2.8.2 Beeinträchtigungen und Gefährdungen 

Wasserwirtschaft / Gewässer 

Der Wasserhaushalt ist bedingender Faktor für den Erhalt der wertgebenden Kleingewässer, die Habitate 

für die wertgebende Amphibienfauna darstellen sowie für den Erhalt der wertgebenden Vegetationsbe-

stände (Stieleichen-Hainbuchenwälder, Erlen-Bruchwälder) dar.  

Eine Verschlechterung des Gebietswasserhaushaltes kann zur Veränderung der Standortverhältnisse 

beitragen. Erhebliche Austrocknungs- und Eutrophierungserscheinungen, z. B. durch Entwässerung und 

in Folge Mineralisierung und Grundwasserabsenkung sowie direkte Nährstoffeinträge insbesondere 

durch Einleitungen schlecht vorgeklärter Abwässer sowie durch Havarien der Kläranlage Hohenseefeld 

bis 2005, führten zu starker Degeneration der Wasserheide. Die Entwässerung der Wasserheide wurde 

durch die Anlage des Flurgrabens eingeleitet (mündl. E. Prinke 2003).  

Auch führte die historisch belegte Zunahme der Waldflächen vermutlich zu einer Abnahme der Neubil-

dungsrate. Somit könnten zusätzliche Aufforstungen im FFH-Gebiet zu weiteren Beeinträchtigungen füh-

ren.  

Bedingt durch Renaturierungsmaßnahmen und den in den Jahren 2010-2013 höheren Grundwasser-

stand hat sich aktuell ein Ănaturnªheresñ Wasserregime eingestellt. Die Ursachen f¿r den hºheren 

Grundwasserstand können nicht eindeutig zugeordnet werden, wobei die Maßnahmen des Gewässerun-

terhaltungsverbandes ĂKremitz-Neugrabenñ sicherlich dazu beitrugen. Das Anlegen von Stauen hatte 

augenscheinlich vor allem Auswirkungen auf die Wasserheiden, die im Vergleich zu den Vorjahren bzw. 

vor Durchführung der Maßnahmen starke Austrocknungstendenzen aufwiesen. Seit dem Jahr 2014 neh-

men diese günstigen Bedingungen jedoch wieder ab und tendieren zu deutlich trockeneren Verhältnis-

sen, vor allem bedingt durch 2 fehlende Winter ohne relevante Schneemengen und langanhaltende Tro-

ckenperioden. Hierdurch wird die Witterungsabhängigkeit deutlich. 

Der Wasserhaushalt kann durch die jahrelange intensive Melioration und noch z. T. vorhandener Wasser-

regulierungsmaßnahmen als gestört bezeichnet werden.  

Das in der Großen Sey 2007 angelegte Kleingewässer weist 2013 einen künstlich eingebrachten Gold-

fischbestand auf, der sich massiv vergrößert hat. 2014 wurde zur Eindämmung der hierdurch entstande-

nen Beeinträchtigung der Entwicklungsmöglichkeiten für Amphibien eine Abfischung des Goldfischbe-

standes vorgenommen. Nach Angaben einer Gebietskennerin weisen weitere Gewässer Goldfischpopu-

lationen auf.  

Weitere nicht unerhebliche Folgen für insbesondere die Amphibienfauna sind Änderungen der Wasser-

chemie insbesondere der ph-Werte der Kleingewässer. Negativ wirken sich Verlandungstendenzen aus. 
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Forstwirtschaft / Jagd 

Eine Gefährdung für den Bestand natürlicher oder naturnaher Waldbestände kann die Ausbreitung ex-

pansiver Gehölzarten sein. Innerhalb der Waldbestände ist partiell eine expansive Verbreitung der Spä-

ten Traubenkirsche (Prunus serotina) und der Robinie (Robinia pseudacacia) festzustellen. 

Die hauptsächlich vorhandenen Kiefernbestände u. ä. stellen sich weitgehend als Monokulturen dar, die 

nicht besonders reichhaltig zur Biodiversität beitragen. In diesen großflächigen Kiefernmonokulturen mit 

trockenen Verhältnissen handelt, ist die Gefahr des Waldbrands gegeben. 

Die aktuelle forstwirtschaftliche Nutzung unterliegt aufgrund der vielfältigen Eigentumsverhältnisse kei-

nem konzeptionellen Ansatz für das gesamte FFH-Gebiet. Vielmehr erfolgt die Bewirtschaftung im Er-

messen der Eigentümer ggf. unter Beratung der Landesforst oder andere Forstsachverständige. Der Ein-

fluss dieser hoheitlichen Beratung ist abhängig von einer sach- und fachgerechten persönlichen Unter-

stützung der Waldbesitzer durch die zuständige Behörde oder andere Forstsachverständige. Allerdings 

muss der Beratung nicht unbedingt gefolgt werden.  

Die Bejagung muss als für das Gebiet unzureichend bezeichnet werden. Anhand des Waldzustandes 

wird dies am hohen Verbiss der Laubhölzer deutlich. Der aktuelle Bestand von 50 bis 70 Stück Rotwild 

resultiert aus einer künstlichen Überhegung und dem nicht Nachkommen von erforderlichen Jagdver-

pflichtungen. Eine Reduzierung ist nur über eine konsequente Bejagung möglich.  

Die Schwächung von Eichen durch das Zusammenwirken von Schadfaktoren (Insektenkalamitäten, Pilz-

befall, Wasserversorgung, Witterungsextreme, Klimaveränderungen) spielt im Gebiet noch eine eher 

untergeordnete Rolle. Dennoch ist ein Absterben bzw. Umfallen von Alteichen zu beobachten, was auf 

die langjährigen Grundwassersenkungen zurückzuführen ist (mündl P. Mohr 2014).  

Landwirtschaft 

Die traditionell als Grünland genutzten Niederungsbereiche sind durch Meliorationsmaßnahmen ihrem 

Wasserhaushalt stark verändert worden. Feucht- und Frischwiesen wurden in Saatgrasland mit seinen 

negativen Begleiterscheinungen wie Humusabbau, Nährstoffauswaschung und Versteppung, umgewan-

delt. Dennoch ist zu beobachten, dass aktuell das Saatgrasland wieder abnimmt und eine Rückentwick-

lung stattfindet. Eine Verbrachung von ehemals vorhandenen Wiesen ist festzustellen. 

Eutrophierung von Kleingewässern durch die landwirtschaftliche Nutzung ist nicht vollständig auszu-

schließen.  

Siedlungseinfluss / Erholungsnutzung / Ruderalisierung 

Im FFH-Gebiet grenzen keine Siedlungsflächen direkt an das Schutzgebiet. Negative Einflüsse konnten 

in einem Waldbestand im Norden des FFH-Gebietes nahe von Wiepersdorf durch massive Ablagerungen 

von Gartenabfälle und ïschnittgut mit der Folge der Eutrophierung festgestellt werden.  

Die Nährstoffanreicherung, besonders die Einflüsse des Stickstoffs z. B. durch diffuse Einträge aus der 

Luft, fördern die Ansiedlung von expansiven Arten, die als Konkurrenten die hiesige Flora zurückdrängen 

können.  

Sukzession / Nutzungsauflassung 

Im Gebiet ist neben einer Verbesserung auf ehemaligen Saatgraslandflächen jedoch ein Rückgang vor 

allem von Grünlandarten z. B. durch Nutzungsauflassungen von Frisch- und Feuchtwiesen zu verzeich-

nen. Eine Verbuschung bisheriger Grünlandbrachen sowie eine Bewaldung von Trockenrasen, wenn 

auch über längere Zeiträume, sind zu beobachten. Insgesamt geht damit ein Verlust von konkurrenz-

schwächeren Arten einher.  

Sonstiges  

Im Rahmen der Kartierung 2013 wurde festgestellt, dass in der Großen Sey eine große Anzahl von Gold-

fischen eingesetzt wurde. Nach Angaben einer Gebietskennerin befinden sich in einem weiteren Gewäs-

ser Goldfische. Dies kann negative Auswirkungen auf die Amphibienpopulation haben.  
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Klimawandel 

Auf die Vegetationsbestände wirken neben den oben genannten Faktoren auch die klimatischen Bedin-

gungen. Neben Luftverschmutzung mit Depositionen von Schad- und Nährstoffen (v. a. Schwefeldioxid 

und Stickoxide) beeinflussen die extremen Witterungsverhältnisse der letzten Jahrzehnte (höhere Jah-

resdurchschnittstemperatur, längere Trockenphasen, abnehmende Niederschläge) die vorhandene Vege-

tation. Das Risiko von Witterungsextremen nimmt mit der Klimaerwärmung zu. So traten Witterungs-

extreme mit hohen Temperaturen und Niederschlagsdefiziten 1976, 1982, 1988, 1989, 1992, 1999, 2000, 

2003 und 2006 auf, wobei diese Situation immer regelmäßiger zu beobachten ist. 2011 hingegen erwies 

sich als sehr niederschlagsreiches Jahr. Mittelfristig ist für die Zukunft weiterhin mit einer deutlichen Ab-

nahme vor allem der Niederschläge in der Vegetationsperiode zu rechnen (-50 bis -100 mm/a) (Abnahme 

des mittleren Niederschlags von durchschnittlich ca. 20 %) (MANTHEY et al. 2007). Weiterhin ist bei stei-

genden Temperaturen eine Zunahme von Starkregenereignissen zu erwarten, die mit erhöhtem Oberflä-

chenabfluss bzw. geringeren Versickerungsraten in den Boden einhergehen. Das bodenverfügbare Was-

ser wird u. a durch wärmere Winter und ausbleibende Schneeschmelze reduziert, die Vegetation ist er-

höhtem Trocken- und Wärmestress ausgesetzt (vgl. OLDORFF & VOHLAND  2008). Allgemein zeigen erste 

Modellierungen, dass Feuchtstandorte (z. B. Moore, Bruchwälder, Feuchtwiesen) deutlich stärker durch 

den Klimawandel betroffen sein werden, als Trockenstandorte (z. B. Trocken- und Halbtrockenrasen) 

(LUBW, MLR, IFOK 2008). 
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3. Beschreibung und Bewertung der biotischen Ausstattung, Le-

bensraumtypen und Arten der FFH-RL und der Vogelschutz-RL 

und weitere wertgebende Biotope und Arten 

3.1. Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL und weitere wertgebende 

Biotope 

Die Inhalte der folgenden Kapitel werden auf Karte 2 (Biotoptypen, nach Brandenburger Biotopkartie-

rung), Karte 3 (Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL) und Karte 4 (Bestand/Bewertung der Lebens-

raumtypen nach Anhang I der FFH-RL sowie weitere wertgebende Biotope) kartografisch dargestellt. Die 

Biotope wurden bei der Kartierung nach BBK-Methodik in ihrer gesamten Größe erfasst. Deshalb ist es 

möglich, dass die kartierten Flächen über die FFH-Gebietsgrenzen hinausreichen können. Auch Biotope, 

die nur teilweise im FFH-Gebiet liegen, werden ebenfalls vollständig auf den Karten dargestellt.    

Für das FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ erfolgte im Gelªnde eine ¦berpr¿fung der LRT und LRT-

Entwicklungsflächen sowie der nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 18 BbgNatSchAG geschützten Biotope mit 

der Kartierintensität C entsprechend der Kartieranleitung Biotopkartierung Brandenburg (LUA 2004). Ein 

Anteil von ca. 10 % der übrigen Biotope wurde stichpunktartig mit der Kartierintensität B im Gelände 

überprüft. Im Rahmen der Überprüfung festgestellte, bisher noch nicht erfasste Biotope wurden ergänzt 

und aktuell gleichartige Biotope wurden zusammengefasst.  

3.1.1. Bestandsbeschreibung der LRT des Anhang I der FFH-RL 

Mit der Aufnahme des Gebietes in das Netz "Natura 2000" (im Jahre 2004) besteht für das Land Bran-

denburg die Verpflichtung (gemäß FFH-RL) die im Standarddatenbogen (Stand 09/2007) aufgeführten 

Lebensraumtypen (LRT) zu erhalten und zu entwickeln.  

In der folgenden Tabelle werden die im SDB (Stand 09/2007)  aufgeführten LRT den Neukartierungen mit 

den jeweiligen Anteilen gegenübergestellt. Berücksichtigt wird bei der anschließenden Bestandsbe-

schreibung der LRT zusätzlich der Bericht für das Gebiet aus den vorangegangenen Kartierungen 

(SCHWARZ 2006). 

Nach der vorliegenden Kartierung 2006 und der 2013 erfolgten Aktualisierung wurden insgesamt 7 LRT 

einschließlich LRT-Entwicklungsflächen innerhalb der 453 kartierten Flächen-/Linien- und Punktbiotopen 

im FFH-Gebiet ermittelt. 47 Hauptbiotopen und 9 Begleitbiotop wurde ein LRT zugeordnet. Damit sind 36 

ha der Flächen FFH-relevant. Aufgrund der Größe des Gebietes nehmen diese jedoch nur 5 % der 

Fläche des FFH-Gebietes ein. Weiterhin wurden 33 Hauptbiotope als LRT-Entwicklungsfläche ausge-

wiesen. Die LRT-Entwicklungsbiotope umfassen ebenfalls eine Fläche von 36 ha und damit 5 % der 

Gesamtfläche, und nehmen damit eine noch mal so große Fläche ein, wie die der LRT. Damit weist das 

Gebiet ein relativ großes Entwicklungspotential auf. 

Alle 5 im SDB aufgeführten LRT konnten bestätigt werden. Weitere 2 LRT (9160, 91D2) kamen hinzu. 

Ergªnzt wurde der LRT 9160 ĂSubatlantischer oder mitteleuropªischer Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwaldñ mit zwei Begleitbiotopen. Als LRT-Entwicklungsflªche ist der LRT 91D2 ĂWaldkiefern-

Moorwaldñ mit 4 Hauptbiotopen (Entwicklungsflächen, s. Tab. 6 und Karte 3.2) dazu gekommen.  

Die jeweiligen Erhaltungszustände der LRT sind mit den Angaben im SDB mit einer Ausnahme identisch. 

Der Erhaltungszustand des LRT 3150 ĂNat¿rliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopo-

tamions oder Hydrocharitionsñ ist f¿r zwei Flächen mit B (gut) bewertet. Im SDB ist für alle Flächen, die 

dem LRT 3150 zugehºrig sind, ein Ădurchschnittlicher oder beschränkterñ Erhaltungszustand (EHZ: C) 

angegeben.  
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Tab. 6: Übersicht der im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ laut SDB gemeldeten und der 2013 ermittelten LRT ein-
schließlich Erhaltungszustand sowie der LRT-Entwicklungsflächen (LRT-E) 

EU-
Code 

Bezeichnung des LRT Angabe im 
SDB (09/2007) 

EHZ 
lt. 

SDB 

LRT Fläche  
(2006 / 2013) 

EHZ 
2013 

LRT-E  
(2006 / 2013) 

ha % ha 

(Fl) 

Anzahl 

(Fl, Li, Pu) 

ha 

(Fl) 

Anzahl 

(Fl, Li, Pu) 

3150
1
 Natürliche eutrophe Seen mit 

einer Vegetation des Magnopo-
tamions oder Hydrocharitions 

<1 0,1 C 2,6 17 C - - 

- - - 0,2 2 B - - 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis)  

<1 0,1 C 5,0 2 C 11,0 3 

7140 Übergangs- und Schwingra-
senmoore 

<1 0,1 C 0,7 2 (1 bb) C 8,4 11 

9160 Subatlantischer oder mittel-
europäischer Stieleichenwald 
oder Eichen-Hainbuchenwald 
(Carpinion betuli) [Stellario-
Carpinetum] 

- - - - (2 bb) C - - 

9190
1
 Alte bodensaure Eichenwälder 

auf Sandebenen mit Quercus 
robur 

1 0,1 B 10,0 
5  

(2 bb) 
B - - 

1 0,1 C 10,8 
12  

(1 bb) 
C 5,0 7 

91D0 *Moorwälder 
<1 0,1 C 6,7 

7  
(3 bb) 

C 9,5 8 

91D2 *Waldkiefern-Moorwald - - - - - - 2,0 4 

Summe: 6,0 0,6  36,0 
47  

(9 bb) 
 36,0 33 

(F = Flächen-, Li=Linien-, Pu=Punktbiotop) 
1
 Doppelte Angabe aufgrund unterschiedlicher Angaben bei Einzelkriterien bzw. EHZ 

* = prioritärer LRT  

EHZ = Erhaltungszustand, B = gut, C = durchschnittlich oder beschränkt  

 = bei den Kartierung 2013 ermittelte LRT, die im SDB bisher nicht erfasst sind. 

 

 

 

LRT 3150  Natürliche eutrophe Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrochari-
tions 

Der LRT 3150 ĂNat¿rliche eutrophe Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitionsñ 

wurde im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ zahlreichen Kleingewªssern unterschiedlichster GrºÇe zugeteilt. Im 

FFH-Gebiet kommen hauptsächlich Kleingewässer vor, die sich zum größten Teil bereits in natürlichen 

Rinnensystemen befinden. Im Süden gehen die Kleingewässer z. T. auf natürliche Hohlformen zurück. 

Diese können im Bereich des Flämings als gebietstypisch eingestuft werden. Einige dieser Hohlformen 

sind wahrscheinlich sogenannte Pseudosölle. Hinzu kommen einige Kleingewässer die in den letzten 

Jahren im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (z. B.: Ident: 4145NO-0342, -0468) neu an-

gelegt wurden. An etlichen Gewässer wurden bereits Sanierungsmaßnahmen in Form von Entschlam-

mungen und Vertiefungen vorgenommen, so z. B. in der ĂKleinen und GroÇen Seyñ (Ident: 4145NO-0024, 

-0034). 
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Kleingewässer ï Seerosenteich 

LRT 3150 (Ident: 4145NO-1230) 

(Foto: M. Weber 2013) 

 
Die Flora der Kleingewässer, besteht vielfach aus Elementen verschiedener aquatischer und hygrophiler 

Vegetationseinheiten. Fast alle Gewässer besitzen fragmentarische oder flächendeckende Schwimmde-

cken (Lemnetea, Lemnion), die hauptsächlich aus Wasserlinsengesellschaften (Lemna minor-Decken) 

bestehen. In einem relativ neu angelegten Gewässer (Ident: 4145NO-0468) kommt Schwimmlebermoos 

(Ricciocarpus natans) vor. Zu den mehrschichtigen Wasserschwebergesellschaften (Hydrocharitetalia) 

gehören die Bestände der Dreifurchigen Wasserlinse (Lemna trisulca), ebenfalls im zuvor erwähnten 

Gewässer, und des Froschbisses (Hydrocharis morus-ranae), welche in einem Gewässer (Ident: 

4145NO-0078) aufgefunden wurde. Hinzu kommen fragmentarische Schwimmblattgesellschaften die 

hauptsächlich aus Beständen des Wasser-Knöterichs (Persicaria amphibium) und des Schwimmenden 

Laichkrautes (Potamogeton natans) bestehen. Vereinzelt ist auch eine Wasserkressen-Pferdesaat-Flur 

(Oenantho-Rorippetum) zu verzeichnen.  

Schwimmblattvegetation (Nymphaeion) ist vereinzelt und fragmentarisch anzutreffen (Ident: 4145NO-

0078). Hierzu gehören Bestände mit Wasser-Knöterich (Persicaria amphibium). Selten sind Laichkrautge-

sellschaften (Potamogetonetea), die hier nur mit Beständen von Kleinarten des Wasser-Hahnenfusses 

(Ranunculus aquatilis agg.) vertreten sind (z. B. Ident: 4145NO-0128). 

Ausbildungen der Röhrichte (Phragmition) sind an den Kleingewässern mehr oder weniger gut ausgebil-

det vorhanden. Hier tritt der Breitblättrige Rohrkolben (Typha latifolia) oder Schilf (Phragmites australis) 

auf. Häufig, jedoch nicht immer gesellschaftsbildend, tritt auch Gemeine Teichsimse (Schoenoplectus 

lacustris) auf. Nahezu an allen Kleingewässern existieren im Verlandungsbereich Bestände mit der Flat-

ter-Binse (Juncus effusus). Ebenso im Verlandungsbereich kommen Flutrasen mit Flutendem Schwaden 

(Glyceria fluitans), Hunds-Straußgras (Agrostis canina) und Knick-Fuchsschwanz (Alopecurus genicula-

tus) vor. Weniger häufig sind Elemente der Seggenrieder (Magnocaricion) zu denen Sumpf-Segge (Carex 

acutiformis), Ufer-Segge (Carex riparia) und Steif-Segge (Carex elata) gehören. 

Zweizahnfluren (Bidention) als Pioniervegetation nährstoffreicher, temporär trockenfallender Flächen 

kommen mit Schwarzfrüchtigen Zweizahn (Bidens frondosa) oder Dreiteiligen Zweizahn (Bidens tripartita) 

meistens saumartig in den trocken fallenden Randlagen der Gewässer vor. Diese Gesellschaft geht direkt 

in nährstoffreiche Ruderalfluren frischer Standorte (Arction) mit Beständen der Großen Brennnessel (Urti-

ca dioica) über. Teilweise leitet sie aber auch in fragmentarische Bestände des Rohrglanzgrases (Phala-

ris arundinacea) über.  
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Kleingewässer in der Meinsdorfer 

Wasserheide  LRT 3150 (Ident: 

4145NO-0287) (Foto: M. Weber 

2013) 

 
Insgesamt konnte aktuell ein relativ hoher Wasserstand in den Gewässern gegenüber den Beobachtun-

gen im Jahre 2006 (SCHWARZ 2006) festgestellt werden. So wurde z. B. in der ĂGroÇen Seyñ ein groÇes 

Gewässer (Ident: 4145NO-0034) kartiert, wo ehemals zwei kleinere Gewässer in der dortigen Senke vor-

gefunden wurden. Ebenso hat sich die Wasserflªche im ĂFennñ (Ident: 4145NO-0193) im Bereich eines 

ehemalig degenerierten Moores mit mehreren Kleingewässern vergrößert.  

 

Tab. 7: Vorkommen und Bewertung des Erhaltungszustandes der Einzelflächen des LRT 3150 - Natürliche eutro-
phe Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

Code LRT: 3150 

Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

Ident Biotop-
Geometrie 

Vollständigkeit der 
lebensraumtyp-
ischen Habitat-

strukturen 

Vollständigkeit des 
lebensraumtypischen 

Arteninventars
 

Beeinträchti-
gungen 

Gesamt-
bewer-

tung EHZ TK Nr. 

4145NO 0329 Punktbiotop B 

(gut) 

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und viel-
gestaltige Verlan-
dungs-/ Ufervegetation 
(div. Röhrichte, Großs-
eggen) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor), Potenziale vor-
handen 

B 

(mittel) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
mäßige anthropo-
gene Beeinträch-
tigung (Eutrophie-
rung)  

B 

4145NO 0468 Fläche B 

(gut) 

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und viel-
gestaltige Verlan-
dungs-/ Ufervegetation 
(div. Röhricht) 

B 

(weitgehend vorhanden) 

4 charakteristische Arten 
(Hottonia palustris, Lemna 
minor, L. trisulca, Ricciocar-
pus natans) 

B 

(mittel) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
mäßige anthropo-
gene Beeinträchti-
gung (Eutrophie-
rung) 

B 
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Code LRT: 3150 

Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

Ident Biotop-
Geometrie 

Vollständigkeit der 
lebensraumtyp-
ischen Habitat-

strukturen 

Vollständigkeit des 
lebensraumtypischen 

Arteninventars
 

Beeinträchti-
gungen 

Gesamt-
bewer-

tung EHZ TK Nr. 

4145NO 0193 Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Seggen-
Arten, Schilf) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor), Potenziale vor-
handen 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
Huminsäure, eu-
troph  

C 

4145NO 1189 Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Flutender 
Schwaden, Seggen-
Arten, Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor), Potenziale vor-
handen 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 0028 

 

Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Flutender 
Schwaden, Flatter-
Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

2 charakteristische Arten 
(Lemna minor, Persicaria 
amphibium), Potenziale 
vorhanden 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 0034 

 

Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke, 
Schwimmblattvegeta-
tion mit Wasser-
knöterich) und Verlan-
dungs-/ Ufervegetation 
(Flutender Schwaden, 
Flatter-Binse, Seggen-
Arten, Teichsimse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

4 charakteristische Arten 
(Hydrocharis morus-ranae, 
Lemna minor, Persicaria 
amphibium, Riccia fluitans) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph, Gold-
fischbesatz 

C 

4145NO 0100 Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Flutender 
Schwaden, Flatter-
Binse, Seggen-Arten, 
Teichsimse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

2 charakteristische Arten 
(Hydrocharis morus-ranae, 
Lemna minor), Potenziale 
vorhanden 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 0287 Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Schilfröhricht) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor), Potenziale vor-
handen 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 
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Code LRT: 3150 

Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

Ident Biotop-
Geometrie 

Vollständigkeit der 
lebensraumtyp-
ischen Habitat-

strukturen 

Vollständigkeit des 
lebensraumtypischen 

Arteninventars
 

Beeinträchti-
gungen 

Gesamt-
bewer-

tung EHZ TK Nr. 

4145NO 0342 Fläche C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke, 
Schwimmblattvegeta-
tion mit Wasser-
knöterich) und Verlan-
dungs-/ Ufervegetation 
(div. Röhrichte) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor), Potenziale vor-
handen 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph, umgeben 
von Ackerflächen 

C 

4145NO 0066 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Ufer-
vegetation (Flutender 
Schwaden, Seggen-
Arten, Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
hoch-polytroph  

C 

4145NO 0078 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke, 
Schwimmblattvegeta-
tion mit Wasser-
knöterich) und Ver-
landungs-/ Ufervege-
tation (Flutender 
Schwaden, Seggen-
Arten, Flatter-Binse, 
Teichsimse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

3 charakteristische Arten 
(Hydrocharis morus-ranae, 
Lemna minor, Persicaria 
amphibium), Potenziale 
vorhanden 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph  

C 

4145NO 0106 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Schilf) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 0128 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Ufer-
vegetation (Seggen-
Art, Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor); 2006: (Ranuncu-
lus aquatilis, R. trichophyl-
lus) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 0129 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Ufer-
vegetation (Flutender 
Schwaden, Seggen-
Arten, Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 
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Code LRT: 3150 

Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

Ident Biotop-
Geometrie 

Vollständigkeit der 
lebensraumtyp-
ischen Habitat-

strukturen 

Vollständigkeit des 
lebensraumtypischen 

Arteninventars
 

Beeinträchti-
gungen 

Gesamt-
bewer-

tung EHZ TK Nr. 

4145NO 0179 

 

Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
fragmentarische Ver-
landungs-/ Ufervegeta-
tion (Flutender Schwa-
den, Seggen-Art, 
Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
Entwässerungs-
gräben, eutroph 

C 

4145NO 0190 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke, 
Schwimmblattvegeta-
tion mit Wasser-
knöterich) und Verlan-
dungs-/ Ufervegetation 
(Flutender Schwaden, 
Binsen-Arten) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

2 charakteristische Arten 
(Lemna minor, Persicaria 
amphibium) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
Algenmatten, 
Eutrophierung 

C 

4145NO 0208 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Seggen-
Arten, Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 1230 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
fragmentarische Ver-
landungs-/ Ufervegeta-
tion (Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

4145NO 1286 Punktbiotop C  

(mittel-schlecht)  

aquatische Vegeta-
tionsstruktur (Wasser-
linsendecke) und 
Verlandungs-/ Uferve-
getation (Flutender 
Schwaden, Seggen-
Arten, Flatter-Binse) 

C  

(nur in Teilen vorhanden) 

charakteristische Art (Lem-
na minor) 

C 

(stark) 

schwankender 
Wasserspiegel, 
eutroph 

C 

EHZ: B = gut, C = durchschnittlich oder beschränkt 

 

Der Erhaltungszustand des LRT 3150 ĂNatürliche eutrophe Seen mit Vegetation des Magnopotamions 

oder Hydrocharitionsñ im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ bewegt sich zwischen Ăgutñ (EHZ: B) f¿r 2 Kleinge-

wªsser und Ădurchschnittlich oder beschrªnktñ (EHZ: C) f¿r weitere 17 Kleingewªsser.  

Ein guter Erhaltungszustand (EHZ: B) weist ein Kleingewässer im Höllengrund (Ident: 4145NO-0329) auf. 

die Habitatstrukturen sind mit einer Wasserlinsendecke und diversen Röhrichtbeständen in der Verlan-

dungszone relativ gut (B) ausgebildet. Allerdings konnte lediglich eine charakteristische Art die Kleine 

Wasserlinse (Lemna minor) kartiert werden, wobei ein Potenzial gegeben ist und insgesamt somit von 
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einem Ăin Teilen vorhandenñ Arteninventar (C) ausgegangen wird. Eine direkte Beeinträchtigung des Ge-

wässers konnte nicht festgestellt werden, allerdings ist insgesamt von einem eutrophen Zustand auszu-

gehen. Damit wird eine mittlere Beeinträchtigung (B) angenommen.   

Ebenso mit Ăgutñ wird der Erhaltungszustand (EHZ: B) des LRT 3150 für ein relativ neu angelegtes Klein-

gewässer (Ident: 4145NO-0468), innerhalb einer Senke im Südosten des FFH-Gebietes gelegen, einge-

schätzt. Alle der drei Hauptkriterien (Habitatstrukturen, Arteninventar, Beeinträchtigungen) konnten mit 

ĂBñ bewertet werden. Insbesondere das Arteninventar ist mit vier charakteristischen Arten schon weitge-

hend vorhanden.  

Aufgrund der nur insgesamt schwach bzw. Ădurchschnittlich oder beschränktñ (C) ausgeprªgten lebens-

raumtypischen Habitatstrukturen und des insgesamt Ănur in Teilen vorhandenemñ (C) Arteninventars er-

reicht der LRT 3150 der weiteren Kleingewässer nur einen durchschnittlichen oder beschränkten Erhal-

tungszustand (EHZ: C). Die Beeinträchtigungen werden vor allem aufgrund der stark schwankenden 

Wasserschwankungen im FFH-Gebiet mit Ăstarkñ (C) bewertet. Zusªtzlich grenzen an einige Gewªsser 

direkt Entwässerungsgräben an oder befinden sich im nahen Umfeld. Z. T. ist eine z. B. durch Wild-

schweine bedingte Eutrophierung festzustellen.  

 

Tab. 8: Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

Erhaltungszustand Fläche 
in ha 

Fläche 
in % 

Anzahl der Teilflächen 

Anzahl 
Flächen-
biotope 

Anzahl 
Linien-
biotope 

Anzahl 
Punkt-
biotope 

Anzahl 
Begleit-
biotope 

Anzahl 
gesamt 

A ï hervorragend - - - - - - - 

B ï gut 0,2 < 0,0 1 - 1 - 2 

C ï durchschnittlich oder 
beschränkt 

2,6 0,4 6 - 11 - 17 

Gesamt 2,8 0,4 7 - 12 - 19 

LRT-Entwicklungsflächen        

3150 -  - - - - 1 1 

 

Der Erhaltungszustand des LRT 3150 ist in Brandenburg mit ungünstig bis unzureichend (uf1) eingestuft 

(LUGV 2013, lt. Bericht 2007).  

Für die Verbesserung des Erhaltungszustandes des LRT 3150 trägt Brandenburg im Anteil Deutschlands 

an der kontinentalen biogeografischen Region eine besondere Verantwortung und es besteht ein erhöh-

ter Handlungsbedarf zur Sicherung/Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes (LUGV 

2013). Der Anteil des LRT 3150 in Brandenburg bezogen auf die kontinentale Region Deutschlands be-

trägt lt. LUGV (2013) ca. 31 %. 

 

 

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

Der LRT 6510 ĂMagere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)ñ entwickelt 

sich an geeigneten frischen Standorten i. d. R. durch eine zweimalige Mahd. Der LRT 6510 kommt ledig-

lich auf 2 Flächen im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ vor. Der LRT 6510 besitzt keine typische Ausprªgung im 

FFH-Gebiet. Allerdings ist der Biotoptyp der Frischwiesen ohnehin oftmals nur fragmentarisch in der Re-

gion vorhanden (SCHWARZ 2006). 

Im Norden des FFH-Gebietes befindet sich auf einer Talsandfläche eine Frischwiesenbrache (Arr-

henatherion) mit Gräser-Dominanz (Ident: 4145NO-0082). In den letzten Jahren ist diese Wiese aufge-

lassen worden. Zu den charakteristischen Arten gehören u. a. Gemeines Ruchgras (Anthoxanthum odo-
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ratum), Hoher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Labkraut (Galium album), Gemeiner Hornklee 

(Lotus corniculatus), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Strauß-Ampfer (Rumex thyrsiflorus), Gras-

blättrige Sternmiere (Stellaria graminea), Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys) und Vogel-Wicke 

(Vicia cracca). Am Süd- und Ostrand gibt es Übergänge zu reichen Feuchtwiesen (Calthion) mit Wiesen-

Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa). Hingegen kom-

men in trockeneren Bereichen Übergänge zum Trockenrasen mit Arten wie Kleiner Ampfer (Rumex ace-

tosella) und Rot-Straußgras (Agrostis capillaris) vor. Der Erhaltungszustand des LRT 6510 wurde auf 

dieser Flªche mit Ădurchschnittlich oder beschrªnktñ (EHZ: C) gewertet. Dies resultiert aus der Bewertung 

der Habitatstruktur mit Ămittel-schlechtñ (C) und der Beeintrªchtigungen mit Ăstarkñ (C) vor allem aufgrund 

der bestehenden Verbrachung und Verbuschung. Allerdings wurden relativ viele charakteristische und 

LRT-kennzeichnende Arten vorgefunden, sodass eine Ăweitgehend vorhandeneñ (B) Vollstªndigkeit des 

lebensraumtypischen Arteninventars gegeben ist.  

Ähnliches gilt für eine relativ große Wiesenfläche im Norden des FFH-Gebietes mit einem Erhaltungszu-

stand des LRT 6510 mit ĂCñ. Die Hauptkriterien wurden analog zu der o. g. Flªche beurteilt. Es handelt 

sich hier um eine Honiggraswiese auf einem wechseltrockenen Standort mit einzelnen feuchten und 

punktuell trockenen Bereichen (Ident: 4145NO-0134). Hervorzuheben sind Vorkommen von Wiesen-

Glockenblume (Campanula patula), Echtem Labkraut (Galium verum), Rauen Löwenzahn (Leontodon 

hispidus) und Wiesen-Bocksbart (Tragopogon pratensis). Die kleinräumigen Standortunterschiede auf der 

Fläche spiegeln sich in der Verteilung der Arten wieder. Diese Fläche wird aktuell als Mähwiese genutzt 

und ist von Entwässerungsgräben umgeben.  

 

Tab. 9: Vorkommen des LRT 6510 ï Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officina-
lis) im FFH-Gebiet ĂWiepersdorfñ 

Code LRT: 6510 

Magere Flächland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

Ident Biotop-
Geometrie 

Vollständigkeit der 
lebensraumtyp-
ischen Habitat-
strukturen 

Vollständigkeit des 
lebensraumtypischen 
Arteninventars 

 

Beeinträchti-
gungen 

Gesamt-
bewer-
tung EHZ TK Nr. 

4145NO 0082 Fläche C 

(mittel-schlecht) 

 

Zwar relativ hohe 
Strukturvielfalt, jedoch 
kaum Kräuter basen-
reicher Standorte; 
gutachterliche Ein-
schätzung. 

B  

(weitgehend vorhanden) 

 

15 charakteristische Arten, 
davon 9 LRT-kennzeich-
nende Art* vorhanden: 

Agrostis capillaris, Alope-
curus pratensis, Anthoxan-
thum odoratum, Arr-
henatherum elatius, 
Deschampsia caespitosa, 
Festuca rubra, Galium 
album, Holcus lanatus, 
Lotus corniculatus, Ra-
nunculus acris, R. repens, 
Rumex thyrsiflorus, Stellaria 
graminea, Veronica chama-
edrys, Vicia cracca 

C 

(stark) 

 

Verbuschung 30 
%, am NW-Rand 
ruderalisiert. 

C 






























































































































































































































































































